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Im Bistum Basel ist Anfang Juli 
ein überarbeitetes Konzept gegen 
sexuelle Übergriffe in Kraft getre-
ten. Der Bischof von Basel hat es 
mit den staats kirchenrechtlichen 
Körperschaften erarbeitet. 

Das Bistum Basel hat ein Konzept zur Be-
kämpfung von Übergriffen erarbeitet. An-
fang Juli trat die «Prävention und Interventi-
on  gegen sexuelle Übergriffe im kirchlichen 
 Umfeld» in Kraft, womit die Richtlinien der 
Schweizer Bischofskonferenz (SBK) umge-
setzt werden. Es basiert auf einer Grundlage, 
welche die SBK vergangenes Jahr gemeinsam 
mit der Vereinigung der Höhern Ordensobe-
ren erarbeitet hatte.

FÜR ALLE IM KIRCHLICHEN DIENST
Adressaten dieses Konzeptes sind grundsätz-
lich alle Personen im kirchlichen Dienst, die 
durch staatskirchenrechtliche Körperschaf-
ten oder andere Instanzen angestellt sind, 
sowie auch Freiwillige. Im Konzept wird 
 betont, dass es sich bei der Seelsorge um Be-
ziehung handelt. Eine Beziehung, für deren 
Gestaltung die Seelsorgenden in jedem Fall 
verantwortlich seien, denn es handle sich im-
mer um asymmetrische Beziehungen. Aufge-
zeigt werden die Übergänge von alltäglichem 
Normalverhalten zu Grenzverletzungen bis 
hin zu strafbarem Verhalten.
Ein vom Bischof errichtetes diözesanes Fach-
gremium ordnet Aufbau- und Ablauforgani-
sation der geschaffenen Stellen im Bereich 

von Prävention und Inter vention gegen sexu-
elle Übergriffe. Um Übergriffen konkret ent-
gegenzuwirken, wird ein Präventionsbeauf-
tragter oder eine Präventionsbeauftragte des 
Bistums die Umsetzung der Massnahmen 
durchsetzen und überprüfen. Ebenfalls un-
terstützt diese Person das Ausarbeiten eines 
Verhaltenskodex, den Seelsorgeteams erar-
beiten müssen. Weiter wird unter anderem 
veranlasst, dass alle Seelsorgenden bei Stel-
lenantritt eine Selbstverpflichtung unter-
zeichnen, in der sie bestätigen, sich entspre-
chend den Richtlinien zu verhalten sowie auch 
Weiterbildungen zu absolvieren, in denen sie 
auf problematische Aspekte ihrer Arbeit auf-
merksam gemacht werden. 
Der Bischof hat die Weisungsbefugnis all 
 jenen Personen gegenüber, die durch ihn er-
nannt oder mit einer Missio canonica für den 
pasto ralen Dienst beauftragt sind. Bereits den 
Bewerbungsunterlagen müssen diese Perso-
nen einen Privat- und Sonderprivatauszug 
aus dem schweizerischen Strafregister beile-
gen, der danach alle drei Jahre erneut einzu-
reichen ist. Für die Personen im kirchlichen 
Dienst, die von einer anderen Anstellungs-
behörde angestellt worden sind oder sich 
 freiwillig in einem sensiblen Bereich in der 
Pastoral betätigen, empfiehlt der Bischof die-
selben oder ähnliche Massnahmen. Zu diesen 
Personen gehören beispielsweise Katecheten, 
Jugendarbeiterinnen, Präsides von Kinder- 
und Jugendverbänden, Sozialarbeiterinnen, 
Pfarreisekretäre, Kirchenmusikerinnen, Sak-
ristane oder Hauswartinnen. 
• BISTUM-BASEL.CH/MARIANNE BOLT

Gesamtes Konzept unter www.bistum-basel.ch

EDITORIAL 
�omas Rey

Pfarrer, St. Jakob, Cham

WER REGIERT UNSER LAND ?

Wir sind es gewohnt, in jeder Hinsicht zu 

schauen, dass es für uns gut läuft. Doch unser 

Leben und unsere Welt sind viel zu komplex, 

als dass man sie zuverlässig steuern kann. Da 

basteln wir uns eine stabile Welt zurecht und 

stehen durch einen Virus überraschend schnell 

vor einem Abgrund. Ganze Wirtschaftszweige 

geraten ins Wanken. Das Leben erscheint 

 unversehens in einem ganz anderen Licht. Das 

Gefühl von Unsicherheit bedrückt uns und 

 Fragen wie «Was kommt? Wie geht es weiter?» 

quälen uns.

In dieser Krisenzeit will der Glaube an Christus 

ein Zeichen der Hoffnung setzen. Wenn alles, 

was bisher gültig war, seine Gültigkeit und 

Plausibilität verliert, bleibt die Zusage des Glau-

bens: In Christus nimmt sich Gott unserer  

Welt an. Christus erscheint hinter allen irdischen 

Katastrophen als der wahre König der Welt. 

Seine Herrschaft ist unerschütterlich, denn 

seine Herrschaft ist die Herrschaft der dienen-

den Liebe, zu der er die Welt herausfordert. 

Wie weit diese Zuneigung gehen kann, hat 

 Jesus, der Sohn Gottes, mit seiner Hingabe am 

Kreuz gezeigt.

Wenn alles untergeht, so bleibt die Macht  

der Liebe, die Christus uns vorgelebt hat. Jesu 

Liebe nachzuahmen, begründet unter den 

Menschen christliche Solidarität. Sie ist die 

Grundlage für eine gerechte Gesellschaft. 

Wenn er auch in unserem Land regiert, be-

kommt der Friede unter den Menschen eine 

echte Chance.
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Vor 10 Jahren begann Christoph 
Balmer damit, das «Forum Kirche 
und Wirtschaft» als Fachstelle  
der Katholischen Kirche Zug 
aufzubauen. Im Interview blickt 
er zurück.

Christoph Balmer, welches Ziel strebten 
Sie mit dem Au�au der Fachstelle vor zehn 
Jahren an?
CHRISTOPH BALMER: Es ging darum, über den 
Dialog zwischen Menschen in der Kirche und 
in der Wirtschaft einen gegenseitigen Mehr-
wert zu schaffen; gegenüber der Wirtschaft 
durch die Vermittlung von ethischen Ansät-
zen und christlichen Werten, gegenüber der 
Kirche durch das Näherbringen von wirt-
schaftlichen Gesetzmässigkeiten. Um dies zu 
erreichen, suchte ich nach geeigneten Forma-
ten. Mit dem halbjährlichen Vortragsforum in 
Kappel am Albis spreche ich primär Men-
schen aus der Wirtschaft, Bildung und Politik 
an. Begegnungen mit lokalen Unternehmen 
innerhalb einzelner Kirchgemeinden richten 
sich an deren Mitarbeitende und Behörden-
mitglieder. Und in einer regelmässigen 
 Gesprächsgruppe findet ein Austausch über 
Arbeit und Verantwortung, Glaube und Ethik 
unter Führungskräften statt.

Wie hat sich die Kappeler Veranstaltung 
entwickelt?
Mit dem Vortragsforum «Wirtschaft und 
Werte» ist es gelungen ist, die Auseinander-
setzung mit wirtschaftsethischen und gesell-
schaftspolitischen Themen in der Region Zug 
zu verankern. Das zeigt sich nicht nur in den 
beständigen Besucherzahlen und den enga-
gierten Diskussionen, sondern auch im Zu-
spruch durch hochkarätige Referierende und 
Podiumsteilnehmende. An den bisher 21  
Veranstaltungen sind 69 Referentinnen und 
Referenten aufgetreten. Es haben 3’041 Besu-
cherinnen und Besucher teilgenommen, da-
von waren 76 % aus der Wirtschaft, Verwal-
tung, Politik und Bildung, 24 % aus dem kirch - 
lichen Umfeld. Der Anteil an Stammgästen 
beträgt 40 %, 22 % davon aus dem kirchlichen 

Umfeld. Erfreulicherweise stossen bei jeder 
Veranstaltung, dank neuen Themen, neue 
Teilnehmende dazu.

Wie gelingt es, immer wieder hochkaräti-
ge Referenten zu gewinnen?
Ich verfolge das Tagesgeschehen, die wirt-
schafts- und gesellschaftspolitischen Ent-
wicklungen, intensiv und stosse dabei auf 
aktuelle Themen. Dafür suche ich Fachleute 
für ein Grundlagenreferat und weitere Exper-
ten für Co-Referate und/oder die Podiumsteil-
nahme. Dabei ist es mir wichtig, dass sie ganz 
unterschiedliche Haltungen vertreten. Die 
nach wie vor ungewohnte Verbindung von 
«Kirche» und «Wirtschaft» ist für die Ange-

sprochenen attraktiv, sodass ich in der Regel 
spontan eine Zusage bekomme. Die Liste der 
bisherigen Referierenden ist ausserdem Moti-
vation genug, an einem Forum teilzunehmen.

Die Wirtschaft strebt nach Profitmaxi-
mierung, die Kirche nach Menschlichkeit. 
Ist das überhaupt zu vereinen?
Gemäss der katholischen Soziallehre hat die 
Wirtschaft dem Menschen und seinem um-
fassenden Wohle zu dienen. Zielt das Wirt-
schaften einzig auf Profit, steht das im kras-
sen Widerspruch zu jener Lehre. Es hat sich 
längst herausgestellt, dass die Maximierung 
des Shareholder Value keine bessere Welt 
oder zufriedenere Menschen hervorbringt. 
Zudem favorisieren Investoren immer häufiger 
nachhaltige Unternehmen. So kann festge-

stellt werden, dass eine lediglich freiwillige 
Zusage von Verantwortung, beispielsweise im 
Rahmen von sogenannter «Corporate Social 
Responsability», kritisch hinterfragt wird 
und Unternehmensverantwortung etwa für 
Menschenrechte und Umwelt nun gesetzlich 
eingefordert werden.

Welches Erlebnis in den vergangenen zehn 
Jahren war besonders schön?
Ich hatte Abt Martin Werlen, Banker Oswald 
Grübel und Reputationsmanager Bernhard 
Bauhofer im Oktober 2013 zur Thematik ein-
geladen, wem man heute noch vertrauen kön-
ne. Das Panel führte zu einem derart grossen 
Ansturm, dass ich drei Tage vorher einen 
 Anmeldungsstopp auslösen musste. Als ich 
am Schluss zwei jungen Berufsleuten, die auf 
der Warteliste standen, die Teilnahme ermög-
lichen konnte, waren sie dankbar und kamen 
später öfters wieder.

Vom Buchhändler zum Leiter des Forums 
Kirche und Wirtschaft: Wie kam es dazu?
Nach drei Jahrzehnten strategischer und ope-
rativer Führung der familieneigenen Buch-
handlung und Verlagsauslieferung habe ich 
mich 2008 aus dem Tagesgeschäft zurückge-
zogen. Das gab mir die Gelegenheit zu einer 
Neuorientierung. Als in Zug verwurzelter 
und vernetzter Unternehmer evaluierte ich 
verschiedene Möglichkeiten in verschiedenen 
Branchen. Meinen Entscheid für den Aufbau 
der neu geschaffenen Fachstelle Forum Kirche 
und Wirtschaft habe ich nie bereut.

Wie sieht die Zukunft des «Forums Kirche 
und Wirtschaft» aus?
In den letzten zehn Jahren war einer meiner 
meist benutzten Ausdrücke «Berührungs-
ängste abbauen». Schon daraus ist erkennbar, 
dass das ursprüngliche Ziel, mit dem Forum 
Kirche und Wirtschaft den Dialog zu fördern, 
richtig war und immer noch aktuell ist. Aber 
es sollen auch neue Formate entwickelt wer-
den, um die Einzigartigkeit dieser Fachstelle 
– es gibt keine vergleichbare in der Schweiz – 
aufrechtzuerhalten.
• INTERVIEW: BERNADETTE 

 THALMANN

10 Jahre Forum Kirche und Wirtschaft
Eine Institution der Katholischen Kirche Zug zum «Abbau von Berührungsängsten»

Christoph Balmer, Leiter der Fachstelle 
Forum Kirche und Wirtschaft
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Ihre Pensionierung steht bevor. 
Margrith Mühlebach-Scheiwiller, 
noch bis Ende Juli Regionalver-
antwortliche der Bistumsregion 
St. Viktor, blickt zurück.

Eine Gleitsichtbrille ermöglicht ein stufenlo-
ses Sehen in alle Entfernungen. Dafür wird 
ein Glas benötigt, welches nicht nur eine 
 Sehstärke, sondern verschiedene Sehbereiche 
für die Korrektur der Fehlsichtigkeit enthält. 
(aus www.brillen.de) 
Neben dem, dass ich auch eine Gleitsichtbrille 
trage, ist Gleitsicht in meiner Arbeit während 
der letzten sechs Jahre sehr wichtig gewesen. 
Alle, die eine Gleitsichtbrille tragen, wissen, 
wie sensibel die genaue Einstellung ist. Von  
zu schnellem Wechseln von oben nach unten 
wird einem schwindlig. Umso wichtiger ist 
der Optiker, der genau bemisst.
Der Blick in die Nähe musste für den Umgang 
mit den Mitarbeitenden, mit den Kirchen-
räten, mit den Menschen, mit  denen ich in 
Kontakt war, klar sein, aber auch in der 
 Detailbetrachtung und Ausarbeitung von 
Konzepten und Prozessen sowie auch im 
 Be arbeiten meiner täglichen Mails auf dem 
 Laptop im Zug.
Beim Überdenken von Fragen und Anfragen, 

die sich stellten, hat 
mein Blick automa-
tisch aus dem Zug-
fenster die Weite der 
Landschaft gesucht. 
Ich genoss den Nebel, 
die Berge, die Land-
schaften mit den 
Bäumen, aber auch 
die Bauernhäuser, 
die Hochhäuser, die 
Dörfer und Städte, 

die an mir vorbeizogen. Und oft hat sich in 
dieser vielfältigen Weite eine Lösung oder 
eine Antwort auf Fragen ergeben.
Die Gleitsicht der Weite habe ich vor allem für 
die Begleitung in den Errichtungsprozessen 
der Pastoralräume und für die Visionen von 
Kirche in der Zukunft benötigt. Das Erken-
nen und Realisieren von Problemen brauch-
ten Weite, brauchten den Blick für das grosse 
Ganze. Diese Weite hat mir den notwendigen 
Raum für Kreativität in der Arbeit gegeben.
Gott nahe zu sein, ist mein Glück (gemäss Ps 
73,28). Seine Nähe durfte ich im Gebet erfah-
ren, in der Luft, an der Sonne, in der Natur 
und vor allem in der Zusammenarbeit mit 
vielen engagierten Menschen in den vier Bis-
tums-Kantonen Thurgau, Schaffhausen, Zug 
und Luzern. Aus dieser Nähe habe ich Ver-
trauen und Kraft für die tägliche Arbeit ge-
schöpft. Ab und zu gab es auch jemanden, der 
mir in die Brille «toopät het». Dann musste ich 
die Brille abnehmen und sie wieder reinigen.
Mir hat in den letzten sechs Jahren als Regio-
nalverantwortliche der Bistumsregion St. Vik-
tor gutgetan, immer wieder die richtige Sicht, 
den richtigen Sehbereich, das richtige Augen-
mass zu finden. Ich danke allen «Optikern 
und Optikerinnen», die mir die richtige Seh-
stärke in der Gleitsicht von Nähe und Distanz 
eingestellt haben.  
Alles Gute und Gottes Segen !
• MARGRITH MÜHLEBACH-SCHEIWILLER

Margrith Mühlebach-Scheiwiller wird Ende 
Juli pensioniert. Ihre Nachfolgerin  ist Brigitte 
Glur-Schüpfer, die in der letzten Ausgabe des 
Pfarreiblatts vorgestellt worden ist. Die Ver-
abschiedung von Margrith Mühlebach-Schei-
willer sowie die Einsetzungsfeier von Brigitte 
Glur-Schüpfer als Regionalverantwortliche 
der Bistumsregion St. Viktor finden voraus-
sichtlich am 21. August 2020, 17.15 Uhr, in der 
Kathedrale in Solothurn statt.

Margrith Mühle-
bach-Scheiwiller
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SOMMERAKTION

«KULTUR TUT GUT» 
Während der Sommerferien führt die 

 Katholische Kirche Zug die Sommeraktion 

«Kultur tut gut» durch. Nach dem Auf-

suchen von fünf «Kulturpunkten», dem 

Festhalten mittels Selfie und dem Ein-

senden per Mail spendet die Kirche im 

Namen der Teilnehmenden 100 Franken 

an die GGZ@Work für Bedürftige im Kan-

ton Zug.

Ein Teilnehmer, der bereits daran teilge-

nommen hat, meint dazu: «Es waren alle 

von der Idee begeistert, auch weil jemand 

dabei war, der wenige kirchliche Gebäude 

kennt. Das gemütliche Plaudern unterwegs 

und das neugierige Hingucken auf das 

Objekt machen eine solche Tour wertvoll.» 

Die Sommeraktion läuft vom 4. Juli bis 

16. August. Wenn auch Sie daran teilneh-

men möchten, dann besuchen Sie fünf 

von Ihnen ausgewählte «Kulturpunkte». 

Alle 50 finden Sie unter 

«www.kulturpunkte-zug.ch».

Machen Sie jeweils ein Foto von sich selbst 

und dem Kulturpunkt. Senden Sie die fünf 

Fotos an «info@kulturpunkte-zug.ch».

Die Katholische Kirche Zug spendet in 

 Ihrem Namen 100 Franken an die GGZ@

Work für Bedürftige im Kanton Zug.

Sie geben das Einverständnis, dass Ihre 

Fotos auf «www.kulturpunkte-zug.ch» 

veröffentlicht werden dürfen.

• MB
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esRück-Blick mit Gleitsicht

Die Sicht auf sechs Jahre Tätigkeit als Regionalverantwortliche



Das umstrittene «C»
Über drei Viertel wünschen kein «C» im CVP-Namen

79 Prozent der Befragten würden 
«einen Namen, der Bezug auf 
christliche Werte nimmt», also 
CVP, für die unattraktivste aller 
 Namensoptionen erachten.  
Dies habe eine parteiinterne 
Umfrage der CVP ergeben, 
schrieb die «Sonntagszeitung».

«Die Art, wie die CVP und ihr Name wahrge-
nommen werden, ist ein Nachteil für uns», 
sagte CVP-Präsident Gerhard Pfister gegen-
über der Zeitung. «Die Studie bestätigt meine 
Vermutung aus dem Wahlkampf. Damals 
sagten mir viele Leute, dass sie Ziele und Wer-
te der CVP teilen würden, sie uns aber nicht 

wählen könnten, weil wir zu religiös, zu ka-
tholisch seien.» Dass der Vorbehalt gegen das 
«C» so gross sei und fast 80 Prozent vom «C» 
abgeschreckt würden, habe ihn überrascht. Es 
zeige sich, «dass hier etwas geschehen muss», 
so der Parteipräsident gegenüber der Zeitung.
Die Parteiverantwortlichen würden in den 
nächsten Wochen zusammen mit den kanto-
nalen Parteien und den Parteigremien eine 
Strategie für eine Öffnung der CVP ausar-
beiten. Gemäss Pfister umfasse diese «viele 
 Elemente, darunter auch einen Wechsel zu 
einem neuen Namen».
In der Partei würden zuvor verschiedene 
 Namensvarianten analysiert. Diese Strategie 
werde den Delegierten voraussichtlich im 
 November vorlegt. Unter anderem ist der 
 Zusammenschluss mit der BDP eine Option.

Bisher macht sich vor allem im Kanton Wallis 
Widerstand bemerkbar. Verschiedene renom-
mierte Mitglieder der Kantonalpartei, unter 
ihnen Ständerat Beat Rieder, sprechen sich 
für die Beibehaltung des «C» im Namen aus. 
• KATH.CH/GS

CVP-Präsident Gerhard Pfister
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IN KÜRZE

SBK LÄDT FRAUENBUND 
ZUM GESPRÄCH
Die Schweizer Bischöfe wollen den «Weg zur 

Erneuerung der Kirche» doch noch auf natio-

naler Ebene angehen. Die Schweizer Bischofs-

konferenz (SBK) will an ihrer nächsten Voll-

versammlung vom 12. bis 16. September mit 

dem Schweizerischen Katholischen Frauenbund 

(SFK) ins Gespräch kommen. Die SBK-Spreche-

rin Encarnación Berger-Lobato geht von einer 

längeren Begegnung aus, konnte aber inhalt-

lich nichts Konkretes sagen. Nach dem SKF ist 

eine zweite Diskussionsrunde mit der Römisch- 

Katholischen Zentralkonferenz der Schweiz an 

der Vollversammlung vom 30. November bis  

2. Dezember in Fischingen geplant. Grundlage 

der Gespräche soll das nachsynodale Schreiben 

«Querida Amazonia» sein. «Die vier im Doku-

ment erwähnten Träume des Papstes inspirie-

ren auch die Kirche in der Schweiz und können 

mit den nötigen Anpassungen auf die hiesigen 

Verhältnisse als gute Ausgangsposition für die 

bevorstehenden Gespräche dienen», schrieb 

die SBK.

• KATH.CH/SYS

INFOSEKTA – ZUNAHME DER 
BERATUNGEN
Im Betriebsjahr 2019 hat infoSekta mehr als 

2800  Beratungskontakte zu rund 360 Gruppen 

und übergreifenden Themen verzeichnet. Wie 

infoSekta mitteilt, beziehen sich viele Beratungs-

gespräche auf Konflikte im evangelikalen Um-

feld. Zudem habe die Coronakrise, die mit viel 

Un sicherheit verbunden ist, zu Aktivitäten von 

 unseriösen Anbietern geführt.

• INFOSEKTA.CH

SYRIEN DROHT GRÖSSTE HUN-
GERKRISE SEIT KRIEGSBEGINN
In Syrien droht eine Hungerkrise von ungeahn-

tem Ausmass. Wie das World Food Programme 

der Vereinten Nationen mitteilt, leiden mit rund 

9,3 Millionen Menschen zurzeit mehr Syrer 

 unter Armut und Mangelernährung als jemals 

zuvor seit Beginn des Krieges vor neun Jahren.

• KATH.CH/KNA

UNTERSTÜTZUNG FÜR 
LEIDENDE CHRISTEN WELTWEIT
Das internationale katholische Hilfswerk «Kir-

che in Not (ACN)» hat im Jahr 2019 mehr als 

106 Millionen Euro für verfolgte und notleiden-

de Christen auf der ganzen Welt gesammelt. Es 

konnte damit das Niveau des Vorjahres halten. 

Gegenwärtig gibt es 200 Millionen Christen, 

die ihren Glauben nicht frei ausüben können. 

Das Grundrecht der Religionsfreiheit ist in mehr 

als 80 Ländern der Welt nicht garantiert. In 

mehr als 40 Ländern werden Christen be-

drängt, diskriminiert und unterdrückt. «Kirche 

in Not» engagiert sich für die Gewährung der 

Religionsfreiheit und die sichere Glaubensaus-

übung von Christen, insbesondere in den 

Schwerpunktgebieten Sahelzone und Naher 

Osten.

• KIRCHE-IN-NOT.CHQ
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Wird eine Frau ungewollt schwanger, 
sieht sie sich unter Zeitdruck 
 gezwungen, sich für oder gegen 
das Kind zu entscheiden. Die Lehre 
 der katholischen Kirche spricht  
sich gegen Abtreibung aus. Verfügt 
die Kirche aber über Instrumente, 
um betroffenen Frauen das Leben 
ihres Kindes zu ermöglichen ?

Vergangenes Jahr dürften in der Schweiz 
mehr als 10'000 Abtreibungen durchgeführt 
worden sein.* Im Kanton Zug wurden 2019 
laut Bundesamt für Statistik 127 Schwanger-
schaftsabbrüche vorgenommen, 95 Prozent 
während der ersten zwölf Schwangerschafts-
wochen. Im Zuger Kantonsspital erfolgt die 
Abtreibung während der ersten sieben 
 Wochen medikamentös, von der 7. bis zur  
12. Schwangerschaftswoche chirurgisch. Für 
die seltenen Fälle eines Schwangerschafts-
abbruchs nach der 12. Woche muss zwingend 
ein medizinisches Gutachten vorliegen.

GEGENSÄTZLICHE GRUNDLAGEN
Im Katechismus der Katholischen Kirche 
(KKK) wird Abtreibung verurteilt: «Die for-
melle Mitwirkung an einer Abtreibung ist ein 

schweres Vergehen. Die Kirche ahndet dieses 
Vergehen gegen das menschliche Leben mit 
der Kirchenstrafe der Exkommunikation.» 
(KKK 2272). Diese Haltung basiert auf dem 
Grundsatz, dass das «unveräusserliche Recht 
jedes unschuldigen Menschen auf das Leben 
[…] ein grundlegendes Element der bürgerli-
chen Gesellschaft und ihrer Gesetzgebung» 
bildet (KKK 2273). Das Recht auf Leben 
spricht die katholische Kirche auch dem noch 
ungeborenen Menschen zu: «Da der Embryo 
schon von der Empfängnis an wie eine Person 
behandelt werden muss, ist er wie jedes ande-
re menschliche Wesen im Rahmen des Mögli-
chen unversehrt zu erhalten, zu pflegen und 
zu heilen.» (KKK 2274)
Dem KKK steht das Schweizerische Strafge-
setzbuch (StGB) gegenüber, in welchem die 
Fristenregelung per 1. Oktober 2002 in Kraft 
getreten ist. Seither ist der Schwangerschafts-
abbruch straflos, wenn ihn die Frau in den 
ersten zwölf Wochen seit Beginn der letzten 
Periode schriftlich verlangt und eine Notlage 
geltend macht. Weiter ist in StGB Art. 119 
Abs. 1 festgehalten, dass die Gefahr einer 
schwerwiegenden körperlichen Schädigung 
oder einer schweren seelischen Notlage der 
Frau umso grösser sein müsse, je fortgeschrit-
tener die Schwangerschaft sei, d. h. auch über 
die zwölfte Schwangerschaftswoche hinaus. 

Der Arzt oder die Ärztin müsse mit der Frau 
ein eingehendes Gespräch führen und sie be-
raten. Die Frau erhalte zudem ein Verzeichnis 
der Stellen und Vereine, die ihr moralische 
oder materielle Hilfe anbieten. Sie werde auch 
über die Möglichkeit der Adoption informiert. 
Für Schwangere unter 16 Jahren ist der Be-
such einer Beratungsstelle Pflicht.

ERGEBNISOFFENE BERATUNG
Die lebensbejahende Stellung der Kirche wirft 
die Frage auf, welche Mittel und Wege der 
 katholischen Kirche zur Verfügung stehen, 
um ungewollt schwangere Frauen zu errei-
chen und zu unterstützen. Die Nennung der 
in diesem Artikel genannten Institutionen 
beansprucht in keiner Weise Vollständigkeit. 
Das Resultat dürfte aber einen Eindruck über 
die aktuelle Situation vermitteln.
Im Kanton Zug nimmt die Beratungsstelle eff-
zett der Frauenzentrale Zug die Sexual- und 
Schwangerschaftsberatung vor. Wie Andrea 
Zürcher, Sexual- und Schwangerschaftsbera-
terin bei eff-zett, mitteilt, werde sie jährlich 
zirka 20 bis 25 Mal von Frauen aufgesucht,   
die ungewollt schwanger sind. «Wir beraten 
ergebnisoffen und unterstützen die Frauen 
darin, einen Entscheid zu fällen», sagt Zürcher. 
Religiöse Überlegungen würden gelegentlich in 
«feinerer Form» in den Entscheidungsprozess 

Ungewollt schwanger – wie weiter ?
Verfügt die katholische Kirche noch über Wege, um betro�enen Frauen lebensbejahende Lösungen aufzuzeigen?
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einfliessen. «Einige Frauen sagen, dass sie kein 
Leben töten können.» In ausgeprägter Form 
würden ihr religiöse Ansichten aber nicht be-
gegnen. «Ich könnte mir vorstellen, dass stark 
religiöse Frauen eine andere Beratungsstelle 
aufsuchen oder sich an eine Vertrauensper-
son innerhalb der religiösen Gemeinschaft 
wenden.» Wie viele Frauen sich nach dem 
 Beratungsgespräch bei eff-zett für einen 
Schwangerschaftsabbruch entscheiden, ist 
Andrea Zürcher nicht bekannt.
Im Zuger Kantonsspital finden vor einer 
 Abtreibung mindestens zwei Beratungsge-
spräche statt. Wie das Kantonsspital mitteilt, 
werde im Erstgespräch der Grund für den 
 gewünschten Schwangerschaftsabbruch be-
sprochen. Dabei werde die Schwangere auch 
über die Nebenwirkungen und Risiken und 
die Möglichkeit, das Kind nach der Geburt 
zur Adoption freizugeben, aufgeklärt. In ei-
nem Abstand von mindestens 24 Stunden 
erfolge danach ein Zweitgespräch.
Und der Leuchtturm, Diakonie & Soziales in 
Zug, ist im Bereich der Beratung für alle Le-
bensthemenkreise offen, so auch für Frage-
stellungen rund um das Thema «ungewollte 
Schwangerschaft und deren Folgen». Wie der 
Leuchtturm mitteilt, stehe aufgrund des 
christlichen-humanistischen Menschenbilds 
der Mensch mit seinen individuellen Anlie-
gen im Mittelpunkt. Von ungewollt Schwan-
geren sei die Beratungsstelle bisher aber nur 
selten aufgesucht worden.

ANONYME ONLINE-BERATUNG
Die Frage, wie die katholische Kirche im Kanton 
Zug – oder über die Kantonsgrenze hinaus – 
mit ungewollt Schwangeren im Gespräch ist, 
bleibt demnach vorerst offen. Mit Seelsorge.net 
besteht ein von der katholischen und refor-
mierten Kirche getragenes Lebenshilfeange-
bot, das via E-Mail anonym und lebensbeja-
hend berät. Auf Anfrage teilt Seelsorge.net mit, 
dass es sich jedoch nur um wenige Kontaktauf-
nahmen handle, die im Zusammenhang mit 
ungewollten Schwangerschaften stünden.
Seelsorge.net verweist betroffene Frauen auch 
an andere Beratungsstellen, so beispielsweise 
an die Schweizerische Hilfe für Mutter und 
Kind (SHMK). Es handelt sich dabei um eine 

Stiftung, die «auf der Basis einer christlichen 
Werthaltung» berät, nach erfolgter Abklä-
rung materiell und finanziell unterstützt und 
unter anderem Hilfsangebote vor Ort vermit-
telt. Auch die von fünf Schweizer Spitälern 
geführten «Babyfenster» gehen auf die SHMK 
zurück. Die Babyfenster ermöglichen es Müt-
tern in ausweglosen Situationen, ihr Kind 
nach der Entbindung anonym in die sicheren 
Hände eines Spitals zu übergeben.

FINANZIELLE UNTERSTÜTZUNG
Entscheidet sich eine Frau trotz einer unge-
wollten Schwangerschaft für das Kind, wird 
dadurch aber in finanzielle Nöte getrieben, 
bietet die katholische Kirche ebenfalls punk-
tuelle Hilfeleistungen. Die Gesundheitsdirek-
tion des Kantons Zug verweist in ihrem «Leit-
faden: Ungewollt schwanger?» unter anderem 
auf den Solidaritätsfonds für Mutter und Kind 
des Schweizerischen Katholischen Frauen-
bunds. Dieser leistet finanzielle Hilfe für Müt-
ter mit bis zu 6-jährigen Kindern, die bei-
spielsweise aufgrund von Schwangerschaft 
oder Kinderbetreuung in Not geraten sind. In 
ähnlicher Weise unterstützt die Mütterhilfe 
des Zuger Kantonalen Frauenbunds (siehe 
auch Artikel «Wenn die Not schlaflose Nächte 
bereitet» in Ausgabe 27/28).
Die Tätigkeit der Stiftung Santa Maria Zug, 
die 1999 als Nachfolgeorganisation der Ge-
nossenschaft Marienheim gegründet wurde, 
basiert ebenfalls auf einer christlichen 
Grundhaltung. Sie bietet unter anderem zahl-
baren Wohnraum, der bevorzugt alleinste-
henden und alleinerziehenden Frauen zur 
Verfügung gestellt wird, und leistet Beiträge 
an bedürftige Alleinstehende und Alleiner-
ziehende sowie an Familien.

FRAUEN WERDEN KAUM ERREICHT
Werden die letztes Jahr 127 im Kanton Zug 
durchgeführten Abtreibungen den 20 bis 25 
Beratungsgesprächen zu ungewollter Schwan-
gerschaft bei der Beratungsstelle eff-zett ge-
genübergestellt, wird deutlich, dass ausser 
den Vorabklärungen im Spital und in Arzt-
praxen, die ebenfalls Schwangerschaftsab-
brüche vornehmen, vermutlich nur wenig 
Beratungsgespräche stattfinden. Damit soll 

den Gesprächen im medizinischen Umfeld 
nicht unterstellt werden, dass sie abtreibungs-
fördernd wirken, gut möglich ist auch die 
 Annahme, dass die meisten Frauen bereits 
mit einem gefassten Entschluss eine Bera-
tungsstelle aufsuchen. Beratungsangebote der 
katholischen Kirche sowie auch überkonfessio-
nelle  Unterstützung existieren zwar nach wie 
vor, sie scheinen aber nur gefunden zu wer-
den, wenn Betroffene diese aktiv suchen.
Entscheiden sich Betroffene für einen Schwan-
gerschaftsabbruch, ist sich die Forschung bis 
heute uneins, welche Folgen dieser Schritt ha-
ben kann. Es gibt Studien, die belegen wollen, 
dass das Abebben von negativen Emotionen 
innerhalb eines Jahres zeige, dass die meisten 
Frauen mit einer Abtreibung zurechtkämen. 
Andere Studien weisen darauf hin, dass 
Schwangerschaftsabbrüche zu posttraumati-
schen Belastungsstörungen führen können.
Um den Folgen einer ungewollten Schwanger-
schaft auf den Grund zu gehen, hat das 
 Gesundheitsministerium Deutschlands eine 
Studie in Auftrag gegeben, die bis in drei Jah-
ren abgeschlossen sein soll. Ziel ist es heraus-
zufinden, ob es Hinweise auf einen Zusam-
menhang zwischen der Entwicklung von 
psychischen Störungen und dem Erleben eines 
Schwangerschaftsabbruchs gibt. Ebenfalls 
sollen Frauen untersucht werden, die eine un-
gewollte Schwangerschaft ausgetragen haben.

TABUBRUCH IST NÖTIG 
Wie auch immer das Forschungsresultat aus-
fallen wird: Mit einer Abtreibung wird das 
Leben eines Kindes beendet. Ein Entscheid, 
der vielen Betroffenen sehr schwerfallen und 
Ausdruck einer grossen Not sein dürfte. An-
gesichts der durchschnittlich 10'000 Abtrei-
bungen pro Jahr sind viele Frauen davon 
 betroffen. Ein erster Schritt könnte sein, das 
Thema «ungewollte Schwangerschaft» und 
«Schwangerschaftsabbruch» zu enttabuisieren. 
Wenn Frauen den Mut aufbringen dürfen, 
 darüber zu sprechen, bieten sich umgekehrt 
mehr Gelegenheiten, Alternativen aufzuzei-
gen. Auch seitens der Kirche.
• MARIANNE BOLT

*Bei Redaktionsschluss fehlten noch die Zah-
len zu BE und GL.
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Zug 
St. Michael

Pastoralraum Zug Walchwil

Kirchenstrasse 17, 6300 Zug
Tel 041 725 47 60
pfarramt.stmichael@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch

GOTTESDIENSTE

Samstag, 18. Juli
15.00 St. Oswald: Beichtgelegenheit mit  

Pater Raphael (bis 16.30 Uhr)
17.15 St. Michael: Eucharistiefeier  

Predigt: Reto Kaufmann
Sonntag, 19. Juli
19.30 St. Michael: Eucharistiefeier   

Predigt: Reto Kaufmann
20. – 24. Juli
Mo 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Di 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Mi 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Mi 12.15 St. Oswald: Mittagsgebet
Do 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Fr 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Samstag, 25. Juli
9.00 St. Michael: Eucharistiefeier
15.00 St. Oswald: Beichtgelegenheit mit  

Leopold Kaiser (bis 16.30 Uhr) 
17.15 St. Michael: Eucharistiefeier  

Predigt: Sr. Mattia Fähndrich
Sonntag, 26. Juli
10.00 St. Michael: Eucharistiefeier  

Predigt: Sr. Mattia Fähndrich
19.30 St. Michael: Eucharistiefeier   

Predigt: Sr. Mattia Fähndrich
27. – 31. Juli
Mo 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Di 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Mi 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Mi 12.15 St. Oswald: Mittagsgebet
Do 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Fr 9.00 St. Oswald: Eucharistiefeier
Samstag, 1. August
9.00 St. Michael: Eucharistiefeier
17.15 St. Michael: Bundesfeiertag – 

Eucharistiefeier  
Predigt: Reto Kaufmann  
Musikalische Gestaltung: Aurore Baal 
(Orgel) und Peter Schwegler (Barock- 
trompete) u.a. mit Werken von Corelli. 
Die Barocktrompete ist ein sehr delika-
tes und interessantes Instrument. Es wird 
dem Gottesdienst zum Bundesfeiertag 
 einen feierlichen Charakter geben.

PFARREINACHRICHTEN

Elternanlass – Glaskreuzgestalten

Hoffnung und Vorfreude auf das Fest der Erst-
kommunion waren überall spürbar! Die Eltern der 
Erstkommunionkinder haben für ihr Kind ein Kreuz 
aus farbigem Glas gestaltet.  
Diese Kreuze sollen die Kinder zum einen an Jesus 
erinnern, der die Mitte unseres Glaubens ist, und 
zum anderen, an das schöne Leben, das Gott uns 
geschenkt hat und jeden Tag aufs Neue schenkt.
Das Geschenk wird den Kindern am Tag der Erst-
kommunion am Sonntag, 6. September, 10.00 
Uhr, überreicht.
Wir danken Lilian Bumbacher (Glas-Künstlerin in 
Baar) für die Gestaltung und Durchführung des 
Abends. Nicoleta Balint  

Kollekten
18./19. Juli: Die Dargebotene Hand / Tele-
fon 143
Telefon 143 ist die erste Anlaufstelle für Men-
schen in schwierigen Lebenslagen – unabhängig 
von Alter, kultureller oder religiöser Zugehörigkeit. 
Die freiwilligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
können die Probleme der Anrufenden nicht lösen, 
doch sie können zuhören, Aufmerksamkeit schen-
ken, beraten, motivieren, gemeinsam nach Lösun-
gen suchen, Perspektiven aufzeigen oder Trost 
spenden. Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.
25./26. Juli: KOVIVE
Kovive ist ein Schweizer Kinderhilfswerk, das sich 
seit 1954 für sozial benachteiligte Kinder, Jugend-
liche und Familien einsetzt. Jahr für Jahr bietet 
 Kovive vielen Kindern liebevolle Betreuung, gezielte 
Förderung und dringend benötigte Erholung, bei 
Kontakt- , Gast-, oder Pflegefamilien sowie in 
 Kinder- und Jugendcamps. Dieser Lichtblick ist für 
die Kinder lebenswichtig, leben sie doch häufig  
in Familien, die von sozialer und materieller  
Bedrängnis wie Arbeitslosigkeit, Krankheit, Zer-
rüttung und als Folge von Armut betroffen sind. 
Dank der Unterstützung von Kovive und seinen 
Freiwilligen können sich die Kinder von ihrem be-
lastenden Alltag erholen, neue Kraft, Hoffnung, 
Selbstvertrauen und neuen Glauben schöpfen.

Gedächtnisse und Jahrzeiten
Samstag, 18. Juli, 09.00 St. Michael
2. Gedächtnis: Laura Keiser 
Stiftjahrzeit: Anna Schürpf-Fischlin, Anna Philomena 
Tanner-Wagner
Samstag, 25. Juli, 09.00 St. Michael 
Jahrzeitgedächtnis: Paul Schwerzmann
Samstag, 1. August, 09.00 St. Michael 
Jahrzeitgedächtnis: Ella Sohm-Kym

Taufen aus unserer Pfarrei
Ana Isabel Kottmann
Wir wünschen der Tauffamilie alles Gute, Gottes 
Segen und viel Freude mit ihrem Kind.

Unsere Verstorbenen
Maria Wyss-Erni, Frauensteinmatt 2
Rolf Beerli-Schwegler, Blumenweg 18

2. Abendmusik

Sonntag, 26. Juli 2020 um 17 Uhr, Kirche 
St. Michael
Die Schwestern Aurore und Mathilde Baal verzau-
bern als Ensemble Azalé erneut die Stadt Zug mit 
einer sinnlichen Rarität: die fliessende Verbindung 
von Tanz und Orgel. Gegenseitig interpretieren sie 
einander mit sanftem bis stürmischem Klang und 
anmutigen bis artistischen Bewegungen im Raum. 
Neben Transkriptionen berühmter Orchesterwerke 
von Peer Gynt und George Bizets Oper «Carmen», 
erwartet das Publikum die Uraufführung einer 
neuen Komposition der Baal-Schwestern: die be-
wegende Hommage an die Notre-Dame de Paris. 
Von der Ehrung der «Schule von Notre-Dame» des 
12. Jahrhunderts, über Louis Vierne und sein dor-
tiges Wirken, bis hin zur Brandkatastrophe im Jahr 
2019. 
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Eintritt ist frei – eine freiwillige Spende wird dan-
kend in Qualität und Fortbestand der Konzertreihe 
investiert. 
Selbstverständlich werden alle aktuell geltenden 
Corona- Sicherheitsmassnahmen auch in diesem 
Konzert gewährleistet. 

Sommerferien
In den Sommerferien (4. Juli – 16. August) ist das 
Sekretariat nur am Morgen geöffnet. 

Fest Maria Magdalena
Am 22. Juli feiern wir das Fest der «Apostelin der 
Apostel». Es ist Maria Magdalena gewidmet. Auf 
Wunsch von Papst Franziskus wurde 2016 aus 
dem gebotenen Gedenktag ein Fest. Liturgisch ist 
damit Maria Magdalena den Aposteln gleichge-
stellt.
Für Jesus war Maria von Magdala, neben seiner 
Mutter, die wichtigste weibliche Bezugsperson. In 
den Evangelien lesen wir mehrfach von Maria von 
Magdala. Sie gehörte zu den Frauen, die Jesus 
nachfolgten und mithalfen, für den Unterhalt der 
Jünger zu sorgen. Sie war diejenige, die den Auf-
erstandenen sehen durfte und als Erste den Jün-
gern die österliche Freude verkündete. Jesus hat 
Maria Magdalena ausdrücklich beauftragt, dafür 
zu sorgen, dass die frohe Botschaft vom neuen 
Leben in alle Welt getragen wird. Damit hat er sie 
zur «Apostelin der Apostel» erhoben.
Der Herr sprach zu Maria Magdalena: Geh 
zu meinen Brüdern und sag ihnen: Ich gehe 
zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu 
meinem Gott und zu eurem Gott (vgl. Joh 
20,17).
Uns allen ist aufgetragen, die österliche Frohbot-
schaft weiterzutragen: Mutig und selbstbewusst 
wie Maria Magdalena. Gerade in Zeiten wie die-
sen ist es wichtig, unseren Glauben auch ausser-
halb der Kirchenmauern zu thematisieren und ins 
Gespräch zu bringen. Wir sind aufgerufen zu er-
zählen, wie uns Rituale und die gelebte Beziehung 
zu Gott helfen, auch schwierige Zeiten zu meis-
tern. Maria Magdalena ist uns darin ein grosses 
Vorbild. 
Gaby Wiss, Theologin/Leitungsassistentin 
Pastoralraum Zug Walchwil

Oberwil 
Bruder Klaus

Pastoralraum Zug Walchwil

Bruder-Klausen-Weg 2, 6317 Oberwil b. Zug
Tel 041 726 60 10
pfarramt.bruderklaus@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch
Reto Kaufmann, Pfarrer (RK) 
Boris Schlüssel, Vikar/Ansprechperson (BS) 
Alexandra Abbt, Pfarreiseelsorgerin (AA) 
P. Karl Meier SDS, Priester (KM) 
Dominik Reding, Katechet RPI/Jugendarbeiter 
Rita Bösch, Katechetin 
Claudia Mangold, Sekretärin 
Franz Bacher, Sakristan 
Edip Mete, Sakristan

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 19. Juli
10.00 Wortgottesfeier mit Kommunion (AA), 

Kirche 
Stiftsjahrzeit für Kaspar Enzler-Berger 
und Ehepaar Gisler-Enzler 
Kollekte: Christophorus-Kollekte miva 

20. – 24. Juli
Mo 17.00 Rosenkranzgebet, Kapelle
Di 17.00 Rosenkranzgebet, Kapelle
Hl. Maria Magdalena
Mi 17.30 Eucharistiefeier, Kirche
Do 17.00 Rosenkranzgebet, Kapelle
Hl. Christophorus
Fr 8.30 Rosenkranzgebet, Kirche
Fr 9.00 Eucharistiefeier mit Anbetung und  

Segen, Kirche 

Sonntag, 26. Juli
10.00 Eucharistiefeier(BS), Kirche 

Kollekte: Christophorus-Kollekte miva 

27. – 31. Juli
Mo 17.00 Rosenkranzgebet, Kapelle
Di 17.00 Rosenkranzgebet, Kapelle
Mi 17.30 Eucharistiefeier, Kirche
Do 17.00 Rosenkranzgebet, Kapelle
Fr 8.30 Rosenkranzgebet, Kirche
Fr 9.00 Eucharistiefeier mit Anbetung und 

Segen, Kirche
Samstag, 1. August
Bundesfeiertag
17.15 Eucharistiefeier, Kirche St. Oswald 

Kein Gottesdienst in Oberwil 

PFARREINACHRICHTEN

Ferienzeit: Pfarreisekretariat  
unregelmässig besetzt

Während der Sommerferienzeit vom 6. Juli bis 17. 
August ist das Pfarreisekretariat nur unregelmäs-
sig besetzt. Bitte erkundigen Sie sich vor einem 
Besuch per Telefon oder Mail, wann wir Sie emp-
fangen können. Vielen Dank für das Verständnis. 
Wir wünschen allen eine erholsame Sommerzeit, 
erlebnisreiche Ferientage und sonnige Mussestun-
den – diesmal vermutlich ganz in der Nähe!
Das Pfarreiteam Bruder Klaus

Das Pfarreiteam unterwegs 
im malerischen Jonental

Falls Sie nach einem lohnenswerten Tagesausflug 
in der Region suchen, hier verraten wir Ihnen un-
seren ultimativen Geheimtipp: Auf dem dies-
jährigen Team-Ausflug führte uns Pfarreiseelsor-
gerin Alexandra Abbt in ihre nähere Heimat – ins 
aargauische Kelleramt! 
Vom Bahnhof Affoltern aus wanderten wir in einer 
guten Stunde zur Wallfahrtskapelle Jonental 
(Bild unten), durch Feld und Wald, dem Bach ent-
lang durchs enge Jonental. Im Restaurant Litzi im 
gleichnamigen Weiler wurden wir ausgezeichnet 
verköstigt. Nach dem Besuch der barocken Dorf-
kirche in Jonen brachte uns das Postauto zu-
rück zum Ausgangspunkt.
Nähere Informationen zu den einzelnen Stationen 
unseres Ausflugs finden Sie auf der Homepage: 
www.kath-zug.ch (Pfarrei Bruder Klaus, Aktuelle 
Informationen). Einen frohen Wandertag!
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«Verhüllt» – Multimedia-Spektakel 
zum Oberwiler Bilderstreit

Am Donnerstag, 12. November, wird das Multi-
media-Spektakel «Verhüllt – Bruder Klaus er-
zählt vom Oberwiler Bilderstreit» in unserer 
Pfarrkirche Premiere feiern. Das kreative Team um 
Daniel Christen und Michael van Orsouw ist 
seit Monaten daran, die einstündige Multimedi-
ashow in Szene zu setzen: Ein grossartiges, hoch 
komplexes Zusammenspiel von Projektion, Licht, 
Musik, Film, Ton und Stimme. 
«Jede Veränderung bringt Unsicherheiten. Heute, 
gestern und morgen. Davon handelt unser Multi-
media-Spektakel in der Kirche Bruder Klaus», 
heisst es im Projektbeschrieb – und: «Die Be-
schäftigung mit dieser historischen Episode ist im 
weitesten Sinn eine Weiterbildung für das Ver-
ständnis der Gegenwart und auch für die Bewälti-
gung der Zukunft.»
Fünf Vorstellungen sind geplant: Donnerstag, 
12. November, 20 Uhr, Freitag, 13. November, 18 
und 20 Uhr, Samstag, 14. November, 18 und 20 
Uhr. Der Vorverkauf startet nach den Sommer-
ferien. Wir halten Sie auf dem Laufenden!

Kollektenergebnisse
Finanzielle Härtefälle 249.90
Friedensdorf Broc 289.90
Epiphaniekollekte, Inländ. Mission 304.50
Solidaritätsfonds Mutter und Kind 331.85
Arbeitsgem. Christlicher Kirchen 428.00
Caritas Luzern  303.00
Unterstützung für El Alto 1 516.00
Kollegium St-Charles 217.90
Aufgaben des Bischofs 181.10
Pfarreiprojekt 682.65
Patientenfonds Klinik Zugersee 59.00
Weltgebetstag der Frauen 1 078.45
Aufgaben des Bischofs 130.00
Fastenopfer 805.25
Schweiz. Heiligland-Verein 300.00
Stiftung Priesterseminar Luzern 615.20
Caritas-Markt Baar 332.40
Medienkollekte 388.00
Verpflichtungen des Bischofs 342.50
Caritas – Flüchtlingshilfe 324.00

Zug 
St. Johannes d.T.
Pastoralraum Zug Walchwil

St.-Johannes-Str. 9, 6303 Zug
Tel 041 741 50 55
pfarramt.stjohannes@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch
Bernhard Lenfers, Gemeindeleiter, 041 741 50 55 
Gregor Schättin, Pfarreisekretär, 041 741 50 55   
Roman Ambühl, Pfarreiseelsorger, 041 741 50 82  
Ursina Knobel, Pfarreiseelsorgerin, 041 741 51 32  
Agatha Schnoz,  
Diakonische Mitarbeiterin, 041 741 51 32 
Felix Lüthy, Religionspädagoge, 041 741 50 55  
Marija Runje, Religionspädagogin, 041 741 50 55 
Monika Regli, Religionspädagogin, 041 743 14 44 
Martin Brun, Soziokult. Animator, 079 588 94 63     
Gabriela Büeler, Sakristanin, 079 588 62 04 
Hauswartung, 041 741 55 35

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 19. Juli
9.45 Eucharistiefeier 

Gestaltung: Boris Schlüssel 
Kollekte Steyler Missionare 

20. – 24. Juli
Mo 17.00 Rosenkranz
Di 19.00 Italienischer Gottesdienst
Mi 9.00 Kommunionfeier
Do 17.00 Kommunionfeier im Alterszentrum
Fr 6.05 Meditation in STILLE
Fr 9.00 Kommunionfeier 

Sonntag, 26. Juli
9.45 Kommunionfeier 

Gestaltung: Agatha Schnoz 
Kollekte Justinuswerk 

27. – 31. Juli
Mo 17.00 Rosenkranz
Di 19.00 Italienischer Gottesdienst
Mi 9.00 Kommunionfeier
Do 17.00 Kommunionfeier im Alterszentrum
Fr 6.05 Meditation in STILLE
Fr 9.00 Kommunionfeier 

Sonntag, 2. August
9.45 Kommunionfeier 

Gestaltung: Roman Ambühl 
Kollekte: Pro Arbeit

11.30 Taufe Emily Stocklin im Schutzengel

PFARREINACHRICHTEN

Blauringlager
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Gottesdienste in der Ferienzeit
Bis auf weiteres fallen die Vorabendgottesdienste 
Samstags um 18.00 Uhr aus und es finden in der 
Schutzengelkapelle weiterhin keine Gottesdiens-
te statt. Am 16. August, 8.30 Uhr feiern 
wir mit dem Kirchweihgottesdienst zum ersten 
Mal nach den Ferien wieder gemeinsam in der 
Schutzengelkapelle.

50 Jahre St. Johannes Zug
Im kommenden Jahr 2021 bestehen Pfarrei und 
Kirche St. Johannes der Täufer 50 Jahre. Kaum zu 
glauben, wie schnell die Zeit vergeht. 50 Jahre, 
das bedeutet viele, viele Freiwillige und Engagier-
te, die in Familienkreisen, Räten, Frauengemein-
schaft, Jugendverbänden, Chören, bei Ministran-
teneinsätzen und Theaterprojekten, beim Kochen, 
Lismen, Basteln, Singen, Sammeln, Musizieren, … 
oder einfach Beten und Feiern St. Johannes und 
dem Zuger Westen ein Gesicht geben haben. 50 
Jahre, das wollen wir auch würdig begehen. Hier 
ein erster Einblick in vier Aktivitäten: 

«Honig & Wilde Heuschrecken»
Wir schreiben mit euch ein Kochbuch mit den bes-
ten 50 Rezepten aus den Kochtöpfen von St. Jo-
hannes. Dazu gibt es ein Kurzporträt der jeweili-
gen Köche und einen Satz zum Glauben. Auch 
hier sind Menschen aus der Pfarrei eingeladen 
mitzumachen. Nach dem Motto: Liebe (zu St. Jo-
hannes) geht auch durch den Magen!

«Der Liebe Gesicht» 
An Ostern 2021 führen wir mit Johanneschor, zu-
gewandten Sängerinnen und Sängern, Jugendli-
chen und Kindern und einer Band ein modernes 
Singspiel zum Leben von Jesus auf. Musik und 
Text sind von Martin Völlinger und Meggi Klüber 
extra für diesen Anlass komponiert bzw. geschrie-
ben. Für diese Welturaufführung suchen wir noch 
Sänger/innen, Schauspieler/innen und helfende 
Hände: Herzlich Willkommen!

«Weg von St. Johannes»
Wieviel und welche Wegkreuze gibt es in unserer 
Pfarrei?  Wie hoch ist der Kirchturm? Was hat der 
Name Eichwaldstrasse mit Säuen zu tun? Wir kre-
ieren einen interaktiven Weg durch unsere Pfarrei. 
Wir hören Berichte von Zeitzeuginnen und Zeugen 
und können uns Bilder von damals und heute an-
schauen. 

Pfarreifest
Mit ehemaligen und jetzigen Menschen aus der 
Pfarrei feiern wir ein buntes Fest mit Aktivitäten 
für Gross und Klein.  Weitere Ideen sind in der Pi-
peline, gerne auch von Euch und Ihnen. Wendet 
euch doch an das Pfarreiteam oder den Pfarreirat. 
In herzlicher Verbundenheit,  
Bernhard Lenfers Grünenfelder, Gemeindeleiter

Unsere Verstorbene
nehmen wir in das Gedenken des Leidens, des To-
des und der Auferstehung Jesu Christi gerne mit 
hinein:

Josefina Lötscher-Hegglin
Hertizentrum 7,  6303 Zug

Zug
Gut Hirt

Pastoralraum Zug Walchwil

Baarerstrasse 62, Postfach 7529, 6302 Zug
Tel 041 728 80 20
pfarramt.gut-hirt@kath-zug.ch
www.kath-zug.ch
• Urs Steiner Pfarrer 041 728 80 28 
• Bernhard Gehrig Pfarreiseels. 041 728 80 27 
• Gian-Andrea Aepli Pfarreiseels. 041 728 80 21 
• Jennifer Maldonado Jugendarb. 041 728 80 26 
• Karen Curjel Katechetin 041 728 80 24 
• Giuseppe Capaldo Sakristan 041 728 80 38 
• Jacqueline Capaldo Pfarreizentr. 041 711 88 80 
• Corinne Jucker Sekretariat 041 728 80 20 
• Jake Curjel Sekretariat 041 728 80 20

GOTTESDIENSTE

Samstag, 18. Juli
16.30 Beichtgelegenheit bis 17.15 Uhr 

Maskenpflicht: Masken werden im 
Beichtstuhl zur Verfügung gestellt.

17.30 Eucharistiefeier
Jahrzeit: Elfriede & August Paul Viktor 
Wyss & Peter Wyss-Lanz

Sonntag, 19. Juli
16. Sonntag im Jahreskreis
9.30 Eucharistiefeier

Predigt: Pfr. Urs Steiner
11.00 Eucharistiefeier der Kroaten
18.00 Eucharist Celebration

Philippine Catholic Mission
Sermon: Fr. Antonio

20. – 24. Juli
Mi 9.00 Eucharistiefeier

Samstag, 25. Juli
16.30 Beichtgelegenheit bis 17.15 Uhr 

Maskenpflicht: Masken werden im 
Beichtstuhl zur Verfügung gestellt.

17.30 Eucharistiefeier
Jahrzeit: Therese Khan-Meier

Sonntag, 26. Juli
17. Sonntag im Jahreskreis
9.30 Eucharistiefeier

Predigt: Pfr. Urs Steiner
11.00 Eucharistiefeier der Kroaten
18.00 Eucharist Celebration

Sermon: Fr. Urs 
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27. – 31. Juli
Mi 9.00 Eucharistiefeier  

Samstag, 1. August
Nationalfeiertag
16.30 Beichtgelegenheit bis 17.15 Uhr 

Maskenpflicht: Masken werden im 
Beichtstuhl zur Verfügung gestellt.

17.30 Eucharistiefeier 
Jahrzeiten: Greti & Aymar Hübscher

Sonntag, 2. August
18. Sonntag im Jahreskreis
9.30 Eucharistiefeier 

Predigt: Bernhard Gehrig
11.00 Eucharistiefeier der Kroaten
18.00 Eucharist Celebration 

Sermon: Fr. Placido

PFARREINACHRICHTEN

Kollekte
18. /19. Juli 2020
Benevol
25. / 26. Juli 2020
Miva – Christophorus Kollekte

Irischer Reisesegen

Kollekten Mai / Juni
Priesterseminar St. Beat Luzern CHF     770.35
Gebetshaus Luzern  CHF  1'275.95
Gesamtschweizerische Verpflichtungen 
des Bischofs  CHF    480.70
Flüchtlingshilfe der Caritas CHF    585.10
Peterspfennig CHF    767.65

Graffiti Workshop im Jugendtreff
Eine kleine Gruppe Kinder aus verschiedenen 
Stadtteilen von Zug verbrachten zwei tolle Tage 
damit, vieles über die Graffiti-Kunst zu lernen. 
Dieses unvergessliche Erlebnis verdanken wir dem 
Graffiti-Künstler Mathias Setz, denn die Teilneh-
mer lernten mit ihm einerseits die Techniken des 
Sprayens kennen und auch an einem grossen 
Graffiti an einer Wand des Jugendtreffs Gut Hirt 
mitzuarbeiten. Spass war auch im Spiel, denn das 
Ganze machte ihnen solche Freude, dass sie spon-
tan auf eigene Initiative hin das spanische Lied 
«La Macararena» gespielt und getanzt haben. Ein 
paar Bilder sagen mehr als tausend Worte:

Diese Aktivität wurde im Rahmen des Projekts 
«Young District» organisiert und durchgeführt. Ich 
bedanke mich an dieser Stelle auch bei den Eltern 
für das mir entgegengebrachte Vertrauen.
• Jennifer Maldonado

Rückblick auf die Teamtage
Anfang Juli zog sich das Pfarreiteam für zwei Tage 
zu seinen jährlich stattfindenden Teamtagen zu-
rück. Diese Tage erfüllen vornehmlich drei Aufga-
ben. Erstens werden in dieser Zeit die Gottes-
dienste und Anlässe der Pfarrei im kommenden 
Jahr geplant, zweitens bieten sie die Gelegenheit 
dazu, einen Rückblick auf die vergangenen Mo-
nate zu halten und daraus Nutzen für die Arbeit in 
der kommenden Zeit zu ziehen, und drittens leis-
ten sie einen erheblichen Beitrag zur Förderung 
und Vertiefung des Teamgeistes. Die gegenwärti-
ge Lage hat diesen Tagen ihre eigene Prägung 
verliehen. Eine Planung des kommenden Jahres 
war dieses Mal nur unter Vorbehalt möglich, der 
Rückblick stand ganz im Zeichen des Lockdowns 
und auch die dritte Aufgabe der Teamtage, das 
gemeinsame Arbeiten am Teamgeist, fiel unge-
wohnt aus. Beim traditionellen Essen am ersten 
Abend im erweiterten Team, das dieses Jahr im 
«Freiruum» stattfand, war Abstandhalten und 
Maske tragen angesagt. Der guten Stimmung 
konnten diese Massnahmen nichts anhaben. Man 
spürte, dass sie für die Anwesenden an diesem 
Abend längst zur Normalität im Sinne eines un-
liebsamen, aber notwendigen Wegbegleiters ge-
worden sind. 
In meinen Augen haben diese beiden Tage die 
Teammitglieder einen Schritt weiter auf ihrem ge-
meinsamen Weg gebracht. Die Diskussionen im 
Plenum, die Gespräche in den Pausen und bei den 
gemeinsamen Mahlzeiten, sie alle haben gezeigt, 
dass jedes Mitglied des Pfarreiteams bereit ist, die 
Herausforderungen, die das Virus für jeden einzel-
nen privat und beruflich bereithält, im Vertrauen 
auf Gott und die Mitmenschen anzunehmen und 
in dieser besonderen Zeit, deren Ende nicht ab-
sehbar ist, den Humor und die notwendige Leich-
tigkeit nicht zu verlieren.
• Gian-Andrea Aepli

Quelle: Image 04-05 2020
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Zug 
Good Shepherd's

Baarerstrasse 62, P.O. Box 7529, 6302 Zug
Tel 041 728 80 24
hello@good-shepherds.ch
www.good-shepherds.ch

EUCHARIST CELEBRATION

Sunday, 19 July
18.00 16th Sunday in Ordinary Time 

Sermon: Fr. Antonio
Sunday, 26 July
18.00 17th Sunday in Ordinary Time 

Sermon: Fr. Urs

THE VOICE OF MY FAITH

Team Days
In early July, the Teams of Good Shepherd’s and 
Gut Hirt met for their annual conference to plan 
and discuss the upcoming year. The Coronavirus 
pandemic had an influence on these days. Despite 
physical distancing the atmosphere was great and 
relaxed. On the first evening, we had our traditio-
nal "Christmas Dinner" which takes place in sum-
mer because December is quite busy.
The next morning we had some time for personal 
reflection. We asked ourselves what the impacts 
of the Coronavirus and the lockdown were. The 
day started with an impressive lecture given by Fr 
Urs who presented the challenges a priest faces in 
these days when called to a hospital to anoint a 
sick person who suffers from the virus. Afterwards 
we were confronted with a selection of questions 
in order to find out what these challenging weeks 
have done to us. Members of both teams handled 
this exercise differently. Using creative tools, some 
members painted, others wrote some lines or took 
a biblical text that helped them during this dist-
ressful period. When we presented our creative 
results, we put the focus on the question together 
with the positive impacts of the crisis. More than 
one person pointed out that the past months 
made them reduce the speed in their daily routine; 
others emphasized the positive side of working 
from home and added that the pandemic gave 
them a feeling of freedom and self-determination. 
We all have to get through this period of uncer-
tainty. There are undoubtedly positive aspects, 
which we should not suppress. What do we learn 
from the pandemic for our future? I hope there 
are many valuables lessons.
• Gian-Andrea Aepli

Walchwil 
St. Johannes d.T.
Pastoralraum Zug Walchwil

Kirchgasse 8, 6318 Walchwil
Tel 041 758 11 19 / 079 359 47 58
sekretariat@pfarrei-walchwil.ch
www.pfarrei-walchwil.ch

GOTTESDIENSTE

Samstag, 18. Juli
18.30 Eucharistiefeier 

Kollekte vom Wochenende:  
Missionsprojekt Chikupi Sambia

Sonntag, 19. Juli
10.00 Eucharistiefeier 

Zelebrant am Wochenende: 
Kaplan Leopold Kaiser

20. – 24. Juli
Mo 9.00 Rosenkranz
Mi 9.00 Gottesdienst
Fr 17.00 Eucharistiefeier im Mütschi 
Samstag, 25. Juli
18.30 Eucharistiefeier 

Kollekte vom Wochenende: Verband 
alleinerziehender Mütter und Väter

Sonntag, 26. Juli
10.00 Eucharistiefeier 

Zelebrant am Wochenende:  
Kaplan Leopold Kaiser

27. – 31. Juli
Mo 9.00 Rosenkranz
Mi 9.00 Gottesdienst
Fr 17.00 Eucharistiefeier im Mütschi

PFARREINACHRICHTEN
Wir sagen Adieu

Leider wird es für Pater Eugen Andermatt 
nicht mehr länger möglich sein, nach Walchwil zu 
kommen. Über viele Jahre hatten wir die Freude, 
jeweils dienstags und oft auch an Wochenenden, 
mit ihm Eucharistie zu feiern.
Wer Pater Eugen im Gottsdienst erlebt hat, weiss, 
dass ihm dieser Schritt sicher nicht leicht gefallen 
ist.
Man darf sagen, dass seine leidenschaftlichen 
Predigten schon längst legendär sind und er zu 
Recht jeweils eine ganze Fangemeinde um sich 
versammeln konnte.
Lieber Pater Eugen: Ihre zahlreichen Entschuldi-
gungen für die zu vermeintlich langen Predigten 
wären nicht nötig gewesen. Wir haben Ihnen sehr 
gerne zugehört!

Nach den Sommerferien werden wir mit Pater Eu-
gen einen Abschiedsgottesdienst feiern, welchen 
wir rechtzeitig ankündigen.
So sehr wir dies bedauern, so sehr können wir sei-
nen Entschluss nachvollziehen und gönnen ihm 
die verdiente Ruhe und Erholung im Alter von 91 
Jahren. Schon jetzt sagen wir herzlich Dankeschön 
und wünschen ihm beste Gesundheit und Gottes 
Segen.

Verstorben
Aus unserer Pfarrei ist am 02. Juli verstorben: 
Elisabeth Amhof, Haltli 4

Das «Walchwiler Kirchenbild»  
ist zurück
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Kommt Ihnen diese Skulptur vielleicht bekannt 
vor? Das Werk entstand zum Jubiläum «150 Jahre 
Pfarrkirche Walchwil» im Jahre 1988. Aus Anlass 
zu diesem Jubiläum befasste sich eine interkon-
fessionell zusammengesetzte Gruppe mit dem 
Thema «Kirche». «Der Kirchentraum» des deut-
schen, evangelischen Theologen Jörg Zink war 
 Inspiration zu diesem Werk. Die Ausführung er-
folgte von den damals in Walchwil ansässigen 
Kunstschaffenden Sonja Eckenstein und Willy 
Winzenried. Die Skulptur wurde der damaligen 
Pastoralassistentin und Menzinger Schwester Alix 
Schildknecht als Abschiedsgeschenk überreicht. Das 
«Walchwiler Kirchenbild», welches die Schwestern 
«Lebensbaum» nannten, gaben sie nun unserer 
Pfarrei zurück. 

BLAURING grüsst uns aus dem 
Märliwald

Folgende Nachricht erreichte uns aus dem 
Blauringlager:
Nach einer zauberhaften Carfahrt durch die schö-
ne Schweiz sind wir in unserem Schloss in Scuol 
angekommen. Während einer Woche besuchen 
wir verschiedene Märchen.
So haben wir mit Hänsel und Gretel unser Lager-
spiel gestartet. Für Dornröschens Prinz haben wir 
eine Krone gebastelt. Schneewittchen und die 7 
Zwerge besuchten wir auf einer schönen Wande-
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Quelle: Blauring

rung im Wald und Rapunzel retteten wir aus ih-
rem Turm. Abschliessend besuchten wir die Schö-
ne und das Biest. Mit Rumpelstilzchen verbringen 
wir den letzten Abend und als Aschenbrödel put-
zen wir unser Schloss und reisen nach Hause zu-
rück.

Konzert zum Bachtodestag
Sonntag 26. Juli 2020 um 20.00 Uhr in der 
Pfarrkirche
Zur Aufführung gelangen Flöten- und Gambenso-
naten sowie ausgewählte Orgelwerke von Johann 
Sebastian Bach. Es spielen:
Daniela Hürlimann, Flöte; Uta Haferland, Gambe 
und Hans-Jürgen Studer, Orgel / basso continuo
Um eine Kollekte wird herzlich gebeten.

Helferinnen aus der Stille – oder 
was ein Gebet wert ist.

Es waren nicht nur alles gewöhnliche medizinische 
Fachkräfte, welche sich während der Pandemie 
um die Coronakranken gekümmert haben. Mit 
 d abei an vorderster Front waren viele Ordens-
schwestern. So sieht zum Beispiel die Kongrega-
tion der «Töchter des heiligen Kamillus» ihre Auf-
gabe im vorbehaltlosen Dienen an Alten, Armen 
und Kranken – auch an solchen mit ansteckenden 
Krankheiten.
Dreiviertel aller Ordensleute weltweit sind Frauen, 
die sich besonders oft in der Pflege betätigen. Da-
neben gibt es noch ein anderes, weiter umfassen-
des Wirkungsfeld von Ordensschwestern.
Im stillen Gebet versuchen sie, das Leid der Welt 
zu lindern. Besonders jetzt und in den letzten 
Wochen und Monaten.
Auch die Benediktinerinnen im Kloster Santa Gra-
ta in Bergamo absolvierten einen bespiellosen Ge-
betsmarathon. Obwohl in Klausur, sind auch sie 
durch Fernsehen und Internet mit der Welt ver-
bunden. Laut Oberin Sr. Maria Teresa Bergama-
schini sind die klausurierten Schwestern derzeit 
als Seelsorgerinnen gefragt wie nie. Alle Schwes-
tern standen in Spitzenzeiten in Kontakt mit dem 
lokalen Gesundheitspersonal der Spitäler und hör-
ten sich die Nöte an. Schwester Teresas Kommen-
tar will überzeugen und ermutigt zugleich: «Wir 
vergessen dabei nicht, dass der Körper auch eine 
Seele hat, die verteidigt und gerettet werden 
muss. Der Krieg gegen das Virus kann auch so ge-
wonnen werden». 

Steinhausen 
St. Ma�hias

Dorfplatz 1, 6312 Steinhausen
Tel 041 741 84 54
kath.pfarramt@pfarrei-steinhausen.ch
www.pfarrei-steinhausen.ch
Pfarreileitung Ruedi Odermatt

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 19. Juli
9.00 Sonntagsgottesdienst; Dreissigster für 

Franz Brändle-Zwahlen; Jahrzeit für 
Hans Misteli-Bürgi, St.Matthias-Kirche 
(Kommunionfeier, Ingeborg Prigl) 
Kollekte: Paulusakademie 

20. – 24. Juli
Mo 16.00 Rosenkranz, St. Matthias-Kirche
Di 9.00 Eucharistiefeier, St. Matthias-Kirche
Fr 9.30 Gottesdienst im Seniorenzentrum 

Weiherpark, ohne externe Besucher 
(Wortfeier) 

Sonntag, 26. Juli
9.00 Sonntagsgottesdienst 

(Eucharistiefeier, Matthias Helms) 
Kollekte: Neve Shalom 

27. – 31. Juli
Mo 16.00 Rosenkranz
Di 9.00 Kommunionfeier
Fr 9.30 Gottesdienst im Seniorenzentrum 

Weiherpark, ohne externe Besucher 
(Wortfeier) 

Samstag, 1. August
Nationalfeiertag
9.00 Gottesdienst, St. Matthias-Kirche 

(Kommunionfeier, Ruedi Odermatt) 
Kollekte: Miva

PFARREINACHRICHTEN

Hauptreinigung Chilematt
Infolge Reinigung bleibt das Zentrum Chilematt 
noch bis und mit Samstag, 25. Juli geschlossen. 
Die Gottesdienste finden in der St. Matthias- 
Kirche statt.

Öffnungszeiten Pfarramt
Während der Sommerferien ist das Pfarramt am 
Vormittag bis 11.45 geöffnet.

Blauring & Jungwacht
Dieses Jahr haben beide Scharen in Herznach, im 
aargauischen Fricktal, ihre Zelte aufgeschlagen.
Zwei Wochen Abenteuer pur:

Als schottischer Clan "Sinclair" haben wir die Eng-
länder mit Hilfe des Jungwacht-Clans "Cunningham" 
zurückgeschlagen. 
Den Druiden unterstützten wir beim Kräuter sam-
meln und beim Bauen eines "Peets" (Pet-Beet).

Zwei unvergessliche Wochen mit allerlei Spielen, 
Wanderungen und Abendprogramm liegen hinter 
uns. Wir haben das Zusammensein und die Natur 
sehr genossen.
Für den Blauring, Céline Graf
 
Unser Clan "Cunningham" wird im hohen Norden 
von den Engländern angegriffen. Zusammen mit 
dem "Sinclair-Clan" beschliessen wir unsere Dör-
fer zu verteidigen. Wir begegneten Druiden, hören 
schottische Mythen und bekämpfen die Englän-
der. Den heroischen Sieg feiern wir mit unseren 
40 Jungs bei lauter Dudelsackmusik und gründen 
bei dem Chrütlischwur Schottland.

Für die Jungwacht, Aaron Fuchs
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Gedanke zum 1. August
Viele Menschen haben heuer auf neue Weise er-
fahren, was es heisst, ein Zuhause zu haben. Die 
eigene Wohnung, das Eigenheim, die Mietwoh-
nung, die Alterswohnung oder die WG wurde 
plötzlich zu einer neuen Herausforderung.
Es wird in diesen Tagen viel von Solidarität ge-
sprochen und sie wird eingefordert, von Jung und 
Alt. Als Glaubensgemeinschaft ist Solidarität ein 
Grundpfeiler für ein generationenübergreifendes 
Miteinander. Die Worte von Werner Widmer sind 
ein Versuch unsere Landeshymne ins Heute zu 
übersetzen. Lassen wir uns davon inspirieren:
 
Weisses Kreuz auf rotem Grund,
unser Zeichen für den Bund:
Freiheit, Unabhängigkeit, Frieden.
Offen für die Welt, in der wir leben,
woll'n wir nach Gerechtigkeit streben.
Frei, wer seine Freiheit nützt,
stark ein Volk, das Schwache stützt.
Weisses Kreuz auf rotem Grund,
unser Zeichen für den Schweizer Bund,
singen alle aus einem Mund.
 
Ruedi Odermatt

Information Mittagstisch
"Wir sind in den Startlöchern!"
Vorausgesetzt die Situation bleibt den Sommer 
über weiterhin stabil, starten wir nach den Som-
merferien wieder mit dem Mittagstisch: Dienstag, 
18. August, 12.00, Chilematt. En Guete!
Für die Koordination, Ingeborg Prigl

Herzliche Gratulation
Rosaria La Manna-Miguelez, 75 J. am 19.07.
Jeronimo Barroso Arenas, 75 J. am 21.07.
Margrith Kämpf-Hürlimann, 75 J. am 01.08.

Aus der Pfarrei sind verstorben
7. Juli, Anna Wüest-Bossert, 1931
10. Juli, Eva Hajas-Baan, 1927

Aus den Vereinen
Senioren – Kurzwanderung "Ägerital"
Dienstag, 4. August, 7.25 Bushaltestelle Zentrum. 
Route: Neuägeri – Boden – Unterägeri. Verpfle-
gung Restaurant Schützen, Unterägeri. Rückkehr 
11.53. Billette bitte selber lösen. Leitung Käthy 
Hausheer, 041 741 27 66, Anmeldung bis Sonn-
tag, 2. August, 20.00 via Webpage oder Telefon.
Frauengemeinschaft
Neue Sprachkurse Englisch / Spanisch
Anfang September starten die neuen Kurse, 
 Auskunft und Anmeldung bei Sidonia Tännler, 
041 740 05 60, www.fg-steinhausen.ch.

Baar 
St. Martin

Asylstr. 2, 6340 Baar
Tel 041 769 71 40
sekretariat@pfarrei-baar.ch
www.pfarrei-baar.ch

GOTTESDIENSTE

Samstag, 18. Juli
17.15 Beichtgelegenheit, Turmkapelle, 

St. Martin
18.00 Eucharistiefeier, St. Martin*
Sonntag, 19. Juli
8.00 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier, 

St. Martin**
9.15 S. Messa in italiano, St. Martin
9.30 Eucharistiefeier, St. Thomas*
9.30 Eucharistiefeier, Walterswil***
10.45 Eucharistiefeier, St. Martin* 

 
Predigt: 
*    Anthony Chukwu 
**  Rolf Zimmermann 
*** Erwin Benz 

20. – 24. Juli
Mi 9.00 Eucharistiefeier, St. Martin
Mi 20.00 Rosenkranz in kroatischer Sprache, 

Molitventi Susret, St. Anna
Fr 15.00 Rosenkranz, St. Anna 

Samstag, 25. Juli
17.15 Beichtgelegenheit, Turmkapelle,  

St. Martin
18.00 Eucharistiefeier, St. Martin*
Sonntag, 26. Juli
8.00 Eucharistiefeier, St. Martin*
9.15 S. Messa in italiano, St. Martin
9.30 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier, 

St. Thomas**
9.30 Eucharistiefeier, Walterswil***
10.45 Eucharistiefeier, St. Martin* 

 
Predigt: 
*     Anthony Chukwu 
**   Rolf Zimmermann 
*** Erwin Benz 

27. – 31. Juli
Mi 9.00 Eucharistiefeier, St. Martin
Mi 20.00 Rosenkranz in kroatischer Sprache, 

Molitventi Susret, St. Anna
Fr 15.00 Rosenkranz, St. Anna 

Samstag, 1. August
17.15 Beichtgelegenheit, Turmkapelle,  

St. Martin
18.00 Eucharistiefeier, St. Martin*
Sonntag, 2. August
8.00 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier, 

St. Martin*
9.15 S. Messa in italiano, St. Martin
9.30 Eucharistiefeier, St. Thomas*
9.30 Eucharistiefeier, Walterswil **
10.45 Eucharistiefeier, St. Martin* 

 
Predigt: 
*   Barbara Wehrle 
** Erwin Benz

PFARREINACHRICHTEN

Kollekten
Am 18./19. Juli 2020 sammeln wir für Médecins 
sans Frontières.
Am 25./26. Juli 2020 sammeln wir für unser 
Pfarreiprojekt. Bitte sehen Sie dazu den Bericht, 
welcher auf der zweiten Seite publiziert ist.
Am 1./2. August 2020 Bibelwerk nehmen wir 
die Kollekte für das Schweizerische katholische Bi-
belwerk auf.

Jahrzeiten und Gedächtnisse
Samstag, 1. August, 18.00 Uhr, St. Martin
Erste Jahrzeit für:
Annemarie Huber-Hotz, Obermühle 1
Jahrzeit für:
Karl und Walburga Bär-Hotz, Blickensdorf, Ge-
schwister Kaspar Josef Bär und Josefina Hotz-Bär 
und Louise Dossenbach-Bär, Sohn Kaspar Bär-Ehr-
ler und Ehefrau Marie und Tochter Walda Luka-
schek-Bär und Ehemann Anton und Sohn P. Karl 
Lukaschek, Schönstatt
 

Das Pfarrhausgartenfest 
findet statt

Allerdings nur bei schönem Wetter (Bitte, lieber 
Petrus!) Der Pfarrei-Schaukasten sowie die Home-
page unserer Pfarrei geben Auskunft, ob der An-
lass stattfindet.
Aufgrund der noch immer lauernden Coronage-
fahren hat der Pfarreirat beschlossen, dieses Jahr 
darauf zu verzichten, dass die Pfarreiangehörigen 
selbst einen Salat oder ein Dessert mitbringen.
Zur Sicherheit aller wird das gesamte Essen an ei-
nem Ort bestellt und vom Pfarreirat und Seelsor-
geteam (mit Mundschutz) geschöpft. Das Grillie-
ren sowie die Getränkeausgabe kann bestehen 
bleiben. Selbstverständlich wird dabei auch die 
fröhliche Musik nicht fehlen.
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Wir bitten Sie, während dem Fest Ihre Kontaktda-
ten zu hinterlassen.
Herzlich willkommen schon jetzt zum Sommerfest 
am Freitag, 14. August ab 18.00 Uhr im Pfarr-
hausgarten! – Für den Pfarreirat, Markus Grüter

Öffnungszeiten Sekretariat
Während den Sommerferien vom 4. Juli bis 16. 
August 2020 ist das Pfarreisekretariat vormittags 
geöffnet.
Am Donnerstag, 13. August 2020 bildet sich das 
Seelsorgeteam weiter. Aus diesem Grund bleibt 
das Sekretariat an diesem Tag geschlossen.
Wir bitten um Verständnis und wünschen weiter-
hin eine schöne Sommer-Ferienzeit!

Opferstatistik 
Januar bis Juni 2020

Januar
01. Amnesty International AI Fr. 545.05 
05. Sternsingen St. Martin  Fr. 858.75 
05. Epiphanieopfer, Inländ. Mission Fr. 900.95 
12. SoFo Mutter und Kind Fr. 1277.80 
19. Woche der Einheit Peru Fr. 1187.65 
26. Caritas Luzern Fr. 1330.90
Februar 
02. Pfarreiprojekt Fr. 990.55 
09. Kollegium St-Charles, Pruntrut Fr. 767.75 
16. Unterstützung der Seelsorge  
durch die Diözesankurie (Bistum) Fr. 760.95 
23. Kolping Fr. 2198.75
März 
01. Fastenopfer Südafrika Fr. 1414.60 
08. Fastenopfer Kolumbien Fr. 1014.05 
15. Arbeit in den diözesanen Räten 
und Kommissionen (Bistum) Fr. 670.05
Mai 
31. Priesterseminar St. Beat (Bistum) Fr. 1139.55
Juni 
07. Sozialfonds der Pfarrei Fr. 968.95 
14. Projektsonntag (Pfarreiprojekt) Fr. 1735.25 
21. Flüchtlingsopfer Caritas Fr. 1484.20 
28. Papstopfer Fr. 842.35

Kollekte Pfarreiprojekt

In diesen heissen Sommertagen locken uns schat-
tige Wälder, hohe Berge, Seen und Badis in ihr 
angenehmes Kühl. Im Pfarreiprojekt in Burkina 
Faso sind die Bauern derweil dabei, die in unseren  
Baumschulen gezogenen Setzlinge als langfristige 
Verstärkung der Metallzäune, in Baumgärten oder 
als Nutzpflanzen einzupflanzen. Tausende von 
neuen Bäumen und Büschen übernehmen damit 
mit Beginn der Regenzeit eine wichtige Funktion 
als Schutz, als Nahrungs- und Produktelieferant 
oder Bodenverbesserer. Gleichzeitig bringen die 
Baumschulen und die Nutzbäume den Partnern 
ein wichtiges Einkommen. Ein Gewinn für alle und 
erst noch viele neue Schattenplätze für die Kinder 
zum Spielen und Lernen. Heissen Dank für Ihre 
kühlende Spende an die nachhaltigen Projekte 
von newTree. Für newTree, Christina Waldmeier
***

Die Minischar auf Wanderschaft

Das Ministrantenlager fiel dieses Jahr wegen der 
Coronakrise ins Wasser. Die Leiterinnen und Leiter 
der Minis organisierten daher als Ersatz verschie-
dene Tagesaktivitäten. Am ersten Tag fuhren wir 
mit der Bahn nach Zürich und besuchten dort die 
Adventure Arena. In vielen verschiedenen Räumen 
mussten Rätsel gelöst werden, die teilweise nur 
mit sportlichem Einsatz gelöst werden konnten.   
Am Montag besuchte die Schar das Freilichtmuse-
um Ballenberg. Als Einstieg durfte jedes Kind eine 
Kuh schnitzen. Es ging nicht lange und fünf der 
Kinder hatten Pflaster an den Fingern. Erstaunli-
cherweise lagen die Pflaster auf jedem Tisch 
schon bereit. Danach erkundigten die Minis grup-
penweise die Häuser und das Areal. Besonders die 
Wollschweine und Hasen erhielten viel Beachtung 
– die alten Bauernhäuser eher weniger. Am dar-
auffolgenden Tag blieben wir in Baar und es wur-
de ein Postenlauf absolviert. Er endete an der Lor-
ze wo schon fleissig grilliert wurde. Als Abschluss 
wurden noch die Sieger des Postenlaufs erkoren 
und Preise wurden verteilt. Am letzten Tag ging es 
ins Connyland. Die verschiedenen Bahnen wurden 
von den Kindern schnell in Beschlag genommen. 
Manch einem rutschte das Herz in die Hosen 
wenn es im Sturzflug wieder nach unten ging oder 
die Gondeln einen Looping machten. Zwischen-
durch konnte man sich dann bei der Papagei-
enshow oder der Seelöwenvorführung erholen. 
Das Wetter konnte nicht besser sein und den Kin-
dern haben die Tage sichtlich gefallen. 
Der Ministrantenpräses Urs Inglin

Die Taufe haben empfangen
Noah Fries, Alexander Gustafson, Ella Wicki

Unsere Verstorbenen
Anton Waltenspühl-Züger, Inwilerstrasse 32
Pius Tschalèr-Peder, Rebhalde 14
Burgi Hotz-Lukasser, Bahnhofstrasse 12
Max Ulrich-Suter, Chlingenstr. 2
Agnes Cristofari-Schicker, Salvemattweg 2
Gerd Seiler, Baarermattstr. 12
Rolf Beerli-Schwegler, Blumenweg 18, Zug
Maria Elsener-Cainero, Bahnmatt 2
Herta Zehnder-Krautschneider, Rigistrasse 165
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Allenwinden 
St. Wendelin
Pastoralraum Zug Berg

Dorfstrasse 12, 6319 Allenwinden
Tel 041 711 16 05
pfarramt@pfarrei-allenwinden.ch
www.pfarrei-allenwinden.ch
Sekretariat: Marianne Grob-Bieri 
E-Mail: sekretariat@pfarrei-allenwinden.ch 
Gemeindeleiterin: Margrit Küng 
E-Mail: margrit.kueng@pfarrei-allenwinden.ch 
Natel: 079 789 06 01 
Priester: Ben Kintchimon 
E-Mail: ben.kintchimon@pfarrei-allenwinden.ch 
Priester: Othmar Kähli 
Mail: othmar.kaehli@datazug.ch 
Katechet KIL: Rainer Uster 
E-Mail: rainer.uster@pfarrei-allenwinden.ch 
Sakristanin: Karin Theiler 
Natel: 079 636 12 67

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 19. Juli
9.00 Eucharistiefeier 

Pfarrer Othmar Kähli 
Kollekte: Zuger Kantonaler Frauenbund

Sonntag, 26. Juli
9.00 Eucharistiefeier  

Pfarrer Othmar Kähli 
Kollekte: Zuger Kantonaler Frauenbund 
Gestiftete Jahrzeiten für Alois 
Schmid-Schätti, Inkenberg; Alois und 
Barbara Josefine Schmid-Elsener, 
 Inkenberg und Ernst Henggeler und 
Familie

PFARREINACHRICHTEN

Öffnungszeiten Sekretariat
Ferienhalber bleibt das Sekretariat vom 27. Juli bis 
1. August geschlossen. Am 3. und 6. August ist 
das Pfarramt aufgrund von Aushilfsdienst im Pfar-
ramt Baar nicht besetzt. In dringenden Fällen mel-
den Sie sich bitte beim Pfarramt Unterägeri, Tel. 
041 754 57 77 oder 079 789 06 01. 
Besten Dank für Ihr Verständnis. 
   

  

Erstkommunion neues Datum

Quelle: Karin Theiler

Liebe Erstkommunikanten, liebe Eltern 
Leider konnten wir die Erstkommunion nicht wie 
gewohnt im Frühjahr durchführen. Wir freuen uns, 
nun dieses grosse Fest am 13. September 2020 
nachholen und mit Ihnen und der ganzen Pfarrei 
feiern zu können. Die entsprechenden Termine zur 
Vorbereitung haben Sie, liebe Eltern bereits erhal-
ten. 
Margrit Küng, Gemeindeleiterin und Rainer Uster, 
Katechet

Gedanken zum 1. August

Quelle: Sekretariat M. Grob

Der Nationalfeiertag wurde erstmals am 1. August 
1891 gefeiert und ab 1899 in der gesamten 
Schweiz jährlich wiederholt. Der 1. August als Da-
tum des Rütlischwurs ist jedoch historisch nicht 
belegt. Der Geschichtsschreiber Aegidius Tschudi  
setzte in seiner Mitte des 16. Jahrhunderts ent-
standenen Schweizer Chronik das Datum des 
 Rütlischwures auf den «Mittwoch vor Martini» 
1307 fest, also auf den 8. November. Erst Ende 
des 19. Jahrhunderts wurde der 1. August zum 
«Geburtstag» der Schweiz. 

Kollekten im Monat Juni
07. Caritas Markt Baar 98.25
11. Glückskette Corona 82.00
14. Diözesanes Kirchenopfer 49.90
21. Waisenhausprojekt Benin 218.80
28. Flüchtlingshilfe Caritas 32.20

Wegkreuz Obere Brunegg

Quelle: Sekretariat M. Grob

Auf dem Sattel der Bruneggalp trohnt das Bru-
neggalp-Wegkreuz. Für viele gilt dieser Platz als 
Kraftort. Im Jahre 1995 wurde das bis dahin durch 
Wind und Wetter arg in die Jahre gekommene 
Kreuz durch ein neues ersetzt. Der damalige 
 Pächter Armin Keiser wurde von seiner Familie  
mit  einem neuen Holzkreuz zum 50. Geburtstag 
 beschenkt. Dieses wurde von seinem Sohn Urs 
Keiser, gelernter Zimmermann, angefertigt und 
steht noch heute an seinem Platz. Die ehemalige 
Pächterfamilie Keiser verbrachte oft die freien 
Montage mit der Familie bei diesem Kreuz oder 
feierte den 1. August gemeinsam dort. 
Schön kann noch Heute das von weit her sicht-
bare Kreuz und dieser spezielle Kraftort von uns 
allen genossen werden. 

Sommergruss der  
Frauengemeinschaft

Quelle: Silke Röbig

Die Frauengemeinschaft Allenwinden möchte al-
len eine zwar aussergewöhnliche, aber schöne 
und erholsame Sommerzeit wünschen. Wenn 
auch das Programm seit Mitte März nicht einge-
halten werden kann, wir arbeiten im Hintergrund 
und werden Neues übers Pfarreiblatt, per Mail 
oder im Schaukasten beim Kindergarten publizie-
ren.
Vielen Dank für eure Treue! Und: Bleibt gesund! 
Für das Team, eure Silke 
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Unterägeri 
Heilige Familie

Pastoralraum Zug Berg

alte Landstrasse 102, 6314 Unterägeri
Tel 041 754 57 77
pfarramt@pfarrei-unteraegeri.ch
www.pfarrei-unteraegeri.ch
Sekretariat: Rita Frei-Müller, Anna Utiger-Iten 
Gemeindeleiterin: Margrit Küng 079 789 06 01 
Priester: Ben Kintchimon  
Priester: Othmar Kähli 
Katechet KIL: Rainer Uster 
Katechetin: Xenja Moos

GOTTESDIENSTE

Samstag, 18. Juli
18.15 Pfarrkirche: Eucharistiefeier 

Othmar Kähli 
Gest. Gedächtnis für 
Hans Wipfli-Grössing, Bühlstr. 40

Sonntag, 19. Juli
10.15 Pfarrkirche: Eucharistiefeier 

Othmar Kähli 
Kollekte am Wochenende: 
Terre des hommes 

20. – 24. Juli
Mo 19.00 Marienkirche: Gebet für kirchl. Berufe
Di 20.15 Pfarrkirche: Meditation
Mi 9.15 Pfarrkirche: Eucharistiefeier 

P. Ben Kintchimon
Fr 10.15 Chlösterli: Eucharistiefeier 

P. Ben Kintchimon 

Samstag, 25. Juli
18.15 Pfarrkirche: Eucharistiefeier 

Othmar Kähli 
Gestiftetes Jahresgedächtnis für 
Familie Hess, Zugerstr. 6 
Lydia Gisler-Bello, Zimmelstr. 82

Sonntag, 26. Juli
10.15 Pfarrkirche: Eucharistiefeier 

Othmar Kähli 
Kollekte am Wochenende: 
Miva, Christophorusopfer 

27. – 31. Juli
Mo 19.00 Marienkirche: Gebet für kirchl. Berufe
Di 20.15 Pfarrkirche: Meditation
Mi 9.15 Pfarrkirche: Eucharistiefeier 

Othmar Kähli
Fr 10.15 Chlösterli: Eucharistiefeier 

Othmar Kähli

Samstag, 1. August
18.15 Pfarrkirche: Kommunionfeier 

Margrit Küng, Gemeindeleiterin

PFARREINACHRICHTEN

Pfarreichronik im Juni
Taufen
Elsener Oliver, Heimelistr. 15 

Verstorben
Adelheid Häusler-Z'Graggen, alte Landstr. 34 

Kollekten
31.5. Priesterseminar St. Beat 500.20
6./7. Mütterhilfe, ZKF 388.25
11. Caritasmarkt Baar 512.05
13./14. Gesamtschw. Verpflichtungen 347.95
20./21. Flüchtlingshilfe Caritas 530.25
27./28. Finanzielle Härtefälle des Bistums 384.65

 
Heiliger Christophorus 

24. Juli

Quelle: Miva

Um das Leben des hl. Christophorus gibt es viele 
Geschichten. Einer  mittelalterlichen Legende zu-
folge machte sich Reprobus auf, um den mäch-
tigsten Herrscher der Welt zu suchen und ihm zu 
dienen. Riesig von Gestalt zog er umher und traf 
auf einen Einsiedler, der ihm zur Aufgabe machte, 
alte und schwache Menschen durch den nahe ge-
legenen Fluss zu tragen. Eines Tages verlangte ein 
kleines Kind, von einem Ufer ans andere getragen 
zu werden. Trotz seiner immensen Grösse und 
Kraft drohte Reprobus unter der Last des Kindes 
in den Fluten zu versinken. Völlig erschöpft am 
anderen Ufer angekommen, sprach er: «Du hast 

mich in grosse Gefahr gebracht. Du warst so 
schwer auf meinen Schultern, als hätte ich alle 
Welt getragen.» Da antwortete das Kind: «Ich bin 
nicht die ganze Welt, ich komme von dem, der die 
Welt geschaffen hat! Ich bin Jesus Christus! Du 
hast auf deinen Schultern nicht nur mich getra-
gen, sondern die Last der ganzen Welt.» Nach-
dem sich Jesus so zu erkennen gegeben hatte, 
taufte er Reprobus und gab ihm den Namen 
«Christophorus», was «Christusträger» bedeutet. 
(Quelle: Legenda aurea des Jacobus de Voragine, 
verfasst vor 1264)

Irischer Reisesegen
Den tiefen Frieden
im Rauschen der Wellen
wünsche ich Dir.
 
Den tiefen Frieden
im schmeichelnden Wind
wünsche ich Dir.
 
Den tiefen Frieden
über dem stillen Land
wünsche ich Dir.
 
Den tiefen Frieden
unter den leuchtenden Sternen
wünsche ich Dir.
 
Den tiefen Frieden
vom Sohne des Friedens
wünsche ich Dir.

 
Heilige Anna, 26. Juli

Die heilige Anna ist die Mutter von Maria. Viele 
Kirchen und Kapellen im In- und Ausland sind 
nach ihr benannt.
Der Name Anna kommt aus dem Hebräischen und 
bedeutet "Jahwe hat sich erbarmt". Er steht für 
Liebe, Gnade, Anmut. Das Neue Testament be-
richtet nichts über Anna und ihren Mann Joachim. 
Namentlich erwähnt werden die Grosseltern Jesu 
zum ersten Mal in einer apokryphen Schrift, dem 
Evangelium nach Jakob. Dieses wurde nicht in den 
Kanon des Neuen Testaments aufgenommen.
Über die Eltern Marias wird erzählt: Anna und 
 Joachim sehnen sich viele Jahre vergeblich nach 
einem Kind. Immer wieder bitten sie Gott darum. 
Nach langen Jahren endlosen Wartens erscheint 
Joachim in der Wüste ein Engel und verkündet 
ihm die Geburt einer Tochter. Auch seine Ehefrau 
Anna erlebt eine Engelerscheinung und die Ver-
heissung eines von Gott auserwählten Kindes. 
Anna und Joachim sprechen über die gemeinsame 
Vision. Nach neun Monaten kommt ein Mädchen 
zur Welt. Die Eltern nennen es Maria.
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Erste Anna-Kirche in Jerusalem 
Anna und Joachim sollen in der Nähe des Bethes-
da-Teiches in Jerusalem gewohnt haben. Dort 
wurde im Jahr 1142 die St.-Anna-Kirche errichtet. 
Sie ist die älteste erhaltene Kreuzfahrerkirche. Als 
Sultan Saladin Jerusalem 50 Jahre später erober-
te, machte er aus ihr eine Koranschule. Davon 
zeugt noch heute eine arabische Inschrift über 
dem Hauptportal. Erst im Jahr 1856 gelangte das 
Gebäude wieder in christlichen Besitz. Es war ein 
Geschenk des damaligen Sultans an Napoleon III. 
– als Dank für dessen Unterstützung beim Krim-
krieg. Nach umfassenden Restaurierungsarbeiten 
übernahmen die "Weissen Väter", ein katholischer 
Orden, die St.-Anna-Kirche. Sie zählt zu den 
schönsten noch erhaltenen romanischen Kirchen 
in ganz Jerusalem.
Im Jahr 1481 ließ Papst Sixtus IV. den Gedenktag 
der Anna in den römischen Kalender aufnehmen. 
Und 1584 legte Papst Gregor XIII. ihren Festtag 
auf den 26. Juli. In dieser Zeit erreichte die Vereh-
rung der Heiligen Anna ihren Höhepunkt.

Besuch vom Chlösterli

Im Rahmen der Gesamtmitarbeitertage des Perso-
nals vom Chlösterli wird das Pfarramt an verschie-
denen Tagen im Juli und August in kleinen Grup-
pen besucht. Viele Mitarbeitende des Chösterli 
sind zum ersten mal im Pfarramt. So erstaunt, vor 
allem die «Fliegaufstube», die frühere Pfarrstube 
mit der alten Kasetten-Decke, dem Kachelofen 
und den Butzenscheiben.
Gerne erzählen wir etwas über den Messwein, 
den besonderen Wein, der bei unseren Gottes-
diensten verwendet wird. 
Lange bleibt der Besuch nicht, gibt es doch an 
diesem Nachmittag 16 verschiedene Orte im Dorf 
zu besuchen.

Oberägeri 
Peter und Paul

Pastoralraum Zug Berg

Bachweg 13, 6315 Oberägeri
Tel 041 750 30 40 / Notfall 079 537 99 80
pfarramt@pfarrei-oberaegeri.ch
www.pfarrei-oberaegeri.ch
Diakon Urs Stierli, Gemeindeleiter, 041 750 06 09 
Jacqueline Bruggisser, Pfarreiseelsorgerin, 
041 750 30 40 
Pater Julipros Dolotallas, Kaplan, 078 657 06 94 
Thomas Betschart, Katechet, 041 750 30 78 
Klara Burkart, Pfarreisekretärin, 041 750 30 40

GOTTESDIENSTE

Samstag, 18. Juli
11.30 Pfarrkirche, Taufe von Sophie Lauer 

18.30 Alosen, Eucharistiefeier mit 
Pater Julipros 

Sonntag, 19. Juli
9.00 Morgarten, Eucharistiefeier mit 

Pater Julipros
10.30 Pfarrkirche, Eucharistiefeier mit 

Pater Julipros 

11.30 Pfarrkirche, Taufen von Ladina 
Blattmann und Juna Moser 

20. – 24. Juli
Di 16.30 Breiten, Eucharistiefeier
Mi 9.00 Pfarrkirche, Eucharistiefeier
Mi 9.30 Pfrundhaus, Chile-Kafi
Mi 19.00 Pfarrkirche, Rosenkranz
Fr 19.00 Pfarrkirche, Rosenkranz 

Samstag, 25. Juli
18.30 Alosen, Kommunionfeier mit 

Jacqueline Bruggisser 

Sonntag, 26. Juli
9.00 Morgarten, Kommunionfeier mit 

Jacqueline Bruggisser
10.30 Pfarrkirche, Kommunionfeier mit 

Jacqueline Bruggisser 

27. – 31. Juli
Di 16.30 Breiten, Kommunionfeier
Mi 9.00 Pfarrkirche, Kommunionfeier
Mi 9.30 Pfrundhaus, Chile-Kafi
Mi 19.00 Pfarrkirche, Rosenkranz
Fr 19.00 Pfarrkirche, Rosenkranz

PFARREINACHRICHTEN

Familiä Chilä am See
In diesem Jahr hat alles gepasst: Bei herrlichem 
Sommerwetter durften wir in grosser Anzahl im 
Garten der Schwestern direkt am See miteinander 
den Gottesdienst zum Ferienbeginn feiern.
Den untenstehenden Ägeri-Psalm hat Thomas 
Betschart eigens für diesen Familiengottesdienst 
verfasst. In welch schönem Tal wir doch leben 
dürfen! Urs Stierli

Ägeri-Psalm

Unter das Blau des Himmels hast du es gelegt,
dieses Tal, in dem wir Heimat finden.
Sanft und klar zeichnet sich der Horizont,
steile Hänge und ebene Felder umgeben uns.
 
Kräftige Tannen überziehen die Hügel,
Wälder hast du geschaffen, sie bieten Schutz und 
Schatten.
Standhaft sind sie in Schnee und Sturm,
wie deine Liebe, die unseren Weg begleitet.
  
Bäche tosen, rauschen und fliessen ruhig,
formen die Landschaft, erfreuen uns mit ihrem 
Spiel.
Mitten ins Tal legtest du das Wasser,
formtest diesen See mit seinem einladenden Ufer.
  
Rinder und Kühe ziehen auf den Weiden,
mit Heu werden die Scheunen bis unter das Dach 
gefüllt,
Regen lässt die Blumen wachsen und die Bäume 
Früchte tragen.
Menschen suchen Ruhe und Ausgleich in deiner 
Schöpfung.
  
Die Sonne lässt du über diesem Tal aufgehen,
dein göttlicher Glanz zieht über uns,
er öffnet mir mein Herz und lässt mich dich loben,
dankbar für diesen Moment, dankbar für diesen 
Ort.                                            Thomas Betschart

Menschenkinder und Gotteskinder
Elena & Rainer Lauer aus Alosen bringen ihre 
Tochter Sophie Lauer am Samstag, 18. Juli, 
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zur Taufe in die Pfarrkirche. Am Sonntag, 19. Juli, 
werden Ladina Blattmann, Tochter von 
Ramona & Adrian Blattmann, Alosen, und Juna 
Moser, Tochter von Tanja & Christoph Moser, 
Oberägeri, in der Pfarrkirche getauft.
Wir wünschen den Tauffamilien viel Freude und 
Gottes Segen.

Kultur geniessen 
und Bedürftigen helfen

Sommerzeit ist auch Kulturzeit!
Besuchen Sie vom 4. Juli bis zum 16. August 
fünf der ingesamt 50 Kulturpunkte im Kanton Zug 
(www.kulturpunkte-zug.ch), machen Sie jeweils 
ein Foto von sich mit dem Kulturpunkt und sen-
den Sie diese fünf Fotos an
info@kulturpunkte-zug.ch
 
Die Katholische Kirche Zug spendet daraufhin in 
Ihrem Namen 100 Franken an GGZ@Work für Be-
dürftige im Kanton Zug. Sie entscheiden, ob Ihre 
Fotos am Schluss der Sommeraktion auf der Web-
site der Kulturpunkte Zug veröffentlicht werden.

Neben dem Beinhaus St. Michael und unserer 
Pfarrkirche St. Peter und Paul ist auch über die 
Kapelle St. Jost auf «www.kulturpunkte-zug.ch» 
oder per QR-Code vor Ort viel zu erfahren.

Pfarrei unterwegs

Der Pfarreirat und das Seelsorgeteam laden zum 
gemeinsamen Unterwegs-Sein ein; dieses Jahr rei-
sen wir am Sonntag, 27. September, zum 
Kloster Engelberg. Das Kloster und die Klosterge-
meinschaft feiern 2020 ein grosses Jubiläum: Am 
1. April 1120, also vor 900 Jahren, wurde das 
Kloster gegründet.
Weitere Informationen entnehmen Sie den in allen 

drei Kirchen ausliegenden Flyern. Anmeldung bis 
Freitag, 18. September, per Talon im Flyer, per 
Email an pfarramt@pfarrei-oberaegeri.ch oder per 
Telefon 041 750 30 40.

Familiä Chilä zur Einsegnung des 
Kreuzes Obermatt

Zum Glück! zogen die Gewitter und Regengüsse 
am Samstagnachmittag vorüber, sodass es ab 
18 Uhr wieder trocken war und wir die Familiä 
Chilä wie geplant bei Sonnenschein und direkt 
beim Kreuz feiern konnten. Zum Glück! gibt es 
aufmerksame Werkhofmitarbeiter, die bemerkt 
haben, dass das vorherige Kreuz von 1983 inzwi-
schen morsch war. Zum Glück! gibt es grosszügi-
ge Zimmerleute, die ein neues, schönes Lärchen-
holzkreuz hergestellt und verschenkt haben. Zum 
Glück! hat die Gemeinde einen Beitrag für das 
neue Holz beigesteuert. Zum Glück! hat Caroline 
Rogenmoser mitgeholfen, die Feier zum Thema 
Kreuz kreativ zu gestalten, und zum Glück! hat 
ihre Tochter Zoe uns so passend mit dem Schwy-
zerörgli begleitet. Zum Glück! haben zwei Nach-
barinnen vom Moos zwei feine Zöpfe gebacken 
und Familie Meier genug Most offeriert, sodass es 
für die rund 70 grossen und kleinen Mitfeiernden 
reichte, die sich an diesem schönen Ort trafen, als 
Urs Stierli das neue Kreuz einsegnete. Und zum 
Glück! haben sich so viele Nachbarn, Verwandte 
und Bekannte von allen Seiten auf den Weg ge-
macht, um mit uns zu feiern. Sie alle verstehen 
jetzt auch, was die drei Buchstaben JHS auf dem 
Kreuz bedeuten: es sind nicht etwa die Initialen 
des Spenders Iten-Henggeler-Seppel, sondern eine 
Abkürzung für den Namen Jesus. Herzlichen Dank 
an dieser Stelle nochmals allen Beteiligten!
Familie Irene & Pirmin Meier und Irene Hürlimann

Vom Teilen mitteilen: 
Kollekten Mai und Juni in CHF

Diözesane Stiftung Priesterseminar Luzern  507.95
Caritas-Markt Baar 462.35
Verein Sambo – Bildung für Angola 272.50
Aufgaben des Bistums Basel 312.80
miva transportiert hilfe 299.60
Flüchtlingshilfe Caritas Schweiz 414.50
Herzlichen Dank für Ihre grosszügigen Spenden!

Menzingen 
Johannes der Täufer

Pastoralraum Zug Berg

Holzhäusernstrasse 1, 6313 Menzingen
Tel 041 757 00 80
pfarramt@pfarrei-menzingen.ch
www.pfarrei-menzingen.ch
Öffnungszeiten Pfarreisekretariat: 
Montag–Donnerstag: 8.30–11.30 Uhr 
 
Christof Arnold, Gemeindeleiter 
Pater Julipros Dolotallas, SVD 
Eva Maria Müller, Pfarreiseelsorgerin 
Irmgard Hauser, Katechetin RPI 
Gabi Sidler, Katechetin 
Yvonne Stadelmann, Katechetin 
Brigitta Spengeler, Pfarreisekretärin 
 
Sakristei/Hauswartung: 
Cyrill Elsener 079 320 96 98

GOTTESDIENSTE

Samstag, 18. Juli
9.30 Kommunionfeier mit Christof Arnold 

Dreissigster für Alois Röllin, Winzwilen 

Sonntag, 19. Juli
10.15 Kommunionfeier mit Christof Arnold 

Kollekte: MIVA, Christophorusopfer 

20. – 24. Juli
Do 9.45 Kommunionfeier mit Christof Arnold; 

Gedenken an Anna Leu, Luegeten 

Sonntag, 26. Juli
10.15 Eucharistiefeier mit Pater Julipros 

Dreissigster für Verena Zürcher-Röllin, 
Schönbrunn 
Kollekte: Medienopfer der Schweizer 
Katholiken 

27. – 31. Juli
Do 9.45 Kommunionfeier mit Eva Maria Müller 

Samstag, 1. August
19.00 Kommunionfeier mit Eva Maria Müller 

in der Kirche Finstersee 
Kollekte: Bio Vision 

Sonntag, 2. August
10.15 Kommunionfeier mit Eva Maria Müller  

Kollekte: Bio Vision
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Gottesdienst in Finstersee 
am 1. statt am 2. August

In den vergangenen Jahren wurde der Gottes-
dienst vom ersten Sonntag im August jeweils nicht 
in der Pfarrkirche, sondern in Finstersee gefeiert. 
Wie so Vieles müssen wir in diesem Jahr anders 
planen. Weil wir wegen den Sicherheitsabständen 
in der Kirche Finstersee nicht genügend Plätze zur 
Verfügung stellen können, wird der Sonntagsgot-
tesdienst vom 2. August in der Pfarrkirche gefei-
ert. Trotzdem wird es auch im August einen Got-
tesdienst im "Dörfli" geben. Am Samstag, 1. Au-
gust (19.00 Uhr), bietet Eva Maria Müller eine 
Kommunionfeier in Finstersee an. Dieser Gottes-
dienst ist eine Möglichkeit, Gott für all das zu 
danken, was uns in unserem Land an Gutem ge-
schenkt ist.
Christof Arnold

Christophorus 
Heiliger Begleitschutz

Lange Zeit feierte die Kirche am 24. Juli den Ge-
denktag für den Heiligen Christophorus. Er zählte 
und zählt zu den 14 Nothelfern. Diese können ge-
mäss alter Tradition in besonderen Situationen 
zum Schutz angerufen werden. Dabei hat jeder 
Nothelfer / jede Nothelferin sein "Ressort". Chris-
tophorus galt als Schutzpatron der Flösser, Auto-
fahrer, Radfahrer, Fuhrwerker, Piloten – ja eigent-
lich aller Reisenden. Sein Bild sollte am Morgen 
vor einer Reise angeschaut werden, damit man 
danach den ganzen Tag von ihm beschützt würde. 
In der Folge wurden Christophorusbilder gerne 
gross an Kirchenmauern oder Hausmauern ge-
malt. Vorzugsweise, wenn diese an belebten Plät-
zen standen.

Der Legende nach soll Christophorus ungemein 
gross und stark gewesen sein. Als Fährmann habe 
er Menschen von einem Ufer eines Flusses zum 
anderen gebracht. Da sei einmal ein kleiner Knabe 
vor ihm gestanden. Als Christophorus ihn auf sei-
nen Schultern über den Fluss getragen habe, sei 
der Knabe schwer und schwerer geworden. Mit 
letzter Kraft habe es Christophorus ans rettende 
Ufer geschafft. Dort habe er zum Jungen gesagt: 
"Mir war, als hätte ich die ganze Welt auf meinen 
Schultern getragen." Das Kind jedoch habe geant-
wortet: "Du hast nicht nur die Welt getragen, 
sondern auch den, der die Welt erschaffen hat." 
Danach habe Christophorus seinen Wanderstab in 
den Boden gesteckt. Und über Nacht habe das 
tote Holz Blätter und Früchte getragen.
Legenden sind Nachfolgegeschichten. Sie laden 
ein, das Handeln einer hervorragenden Gestalt 
nachzuahmen. Mit der Legende vom Heiligen 
Christophorus werden die Menschen aufgefordert, 
ihre Kräfte in den Dienst ihrer Mitmenschen zu stel-
len. Zumal ein Jesuswort verspricht: "Alles, was ihr 
für einen meiner geringsten Brüder (Schwestern) 
getan habt, das habt ihr mir getan." (Mt 25,40b) 
Doch dann strich Papst Paul VI Christophorus aus 
dem offiziellen Heiligenkalender. Ihm war die Ge-
schichte der Heiligengestalt historisch zu unsicher. 
Zumal es kein direktes Zeugnis, keine historisch 
fundierte Schrift und auch kein Grab von Christo-
porus gab und gibt. Nur ein Stein bezeugt, dass 
im Jahr 452 eine Kirche in Kleinasien zu Ehren des 
heiligen Christophorus geweiht worden ist. Zudem 
wurde ums Jahr 600 herum ein Frauenkloster in 
Galatien dem Heiligen geweiht. Weil damals aber 
offenbar keine historischen Personen mit demsel-
ben Namen verehrt wurden, nimmt man an, die 
Inschrift und der Klostername beziehen sich auf 
den Christophorus der Legende.

Reisesegen

In den Sommerferien sind viele Menschen unterwegs. 
Vielleicht suchen sie Erholung in den Bergen oder 
am Meer. Vielleicht gönnen sie sich Ausflüge von 
zu Hause aus. Dabei war Reisen schon immer mit 
Gefahren verbunden. Früher wahrscheinlich mehr 
als heute. Deshalb wurde den Reisenden gerne 
ein Reisesegen mitgegeben. 

Besonders eindrücklich sind die irischen Segens-
gebete. Sie wirken bodenständig und beherber-
gen manchmal sogar einen Schuss Humor. So 
auch der nachfolgend abgedruckte Reisesegen 
(aus: Möge der Wind immer in deinem Rücken 
sein, Bergmoser + Höller Verlag, Aachen 1994):
 
Gott möge bei dir auf deinem Kissen ruhen,
dich schützend in seiner hohlen Hand halten.
Deine Wege mögen dich aufwärts führen,
freundliches Wetter begleite deinen Schritt.
Wind stärke dir deinen Rücken – 
und mögest du längst im Himmel sein,
wenn der Teufel merkt, dass du fort bist.

Stockackerkapelle  
St. Christophorus

Der Zuger Kalender aus dem Jahr 1895 berichtet 
von einer Volkssage, dergemäss die ersten An-
siedler das Menzinger Dorf auf der anderen Seite 
des Hasenthals hätten bauen wollen. Zudem wäre 
dort, wo jetzt die dem Heiligen Christophorus ge-
weihten Kapelle steht, die Pfarrkirche gebaut wor-
den. Die Stockackerkapelle ist im Privatbesitz der 
Familie Röllin.

Familiengrillplausch Seniorenkreis
Der traditionelle Familiengrillplausch, welcher für 
den 19. Juli geplant war, wird aus bekannten 
Gründen dieses Jahr nicht durchgeführt. Wir wün-
schen allen Seniorinnen und Senioren eine gute 
Sommerzeit.
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Neuheim 
Maria Geburt
Pastoralraum Zug Berg

Dorfplatz 13, 6345 Neuheim
Tel 041 755 25 15
pfarramt@pfarrei-neuheim.ch
www.pfarrei-neuheim.ch
Christof Arnold, Gemeindeleiter, 041 757 00 80 
Pater Julipros Dolotallas, SVD 
Eva Maria Müller, Pfarreiseelsorgerin 
Irmgard Hauser, Katechetin RPI 
Yvonne Stadelmann, Katechetin 
Yvonne Weiss, Katechetin 
Anna Utiger, Sekretärin 
Margrit Kränzlin, Sakristanin

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 19. Juli
9.00 Kommunionfeier mit Christof Arnold 

Dreissigster für Arthur Fuchs 
Orgel: Marlise Renner 
Flöte: Zita Annen 
Opfer: MIWA, Christophorus

20. – 24. Juli
Do 9.00 Eucharistiefeier mit Pater Julipros
Sonntag, 26. Juli
9.00 Eucharistiefeier mit Pater Julipros 

Orgel: Marlise Renner 
Opfer. MIVA, Christophorus

27. – 31. Juli
Do 9.00 Eucharistiefeier mit Bernd Wyss

PFARREINACHRICHTEN

Wettersegen
Vom 25. April bis zum Fest Kreuzerhöhung am 14. 
September wird am Ende jedes Gottesdienstes der 
Wettersegen gesprochen. Mit ihm wird Gott ge-
beten, "Blitz, Hagel und jegliches Unheil" von den 
Menschen und der Natur fernzuhalten. Zumal die-
se Phänomene unberechenbare Zerstörungskräfte 
besitzen. Zugleich macht der Wettersegen den 
Gottesdienstteilnehmer/-innen bewusst, dass wir 
Menschen uns einsetzen können, das Gelingen je-
doch nicht alleine von uns abhängt. Gelingen ist 
immer auch ein Geschenk – kirchlich gesprochen: 
Segen Gottes. Deshalb heisst es im bekanntesten 
Wettersegen: "Gott begleite unsere Arbeit, damit 
wir in Dankbarkeit und Freude gebrauchen, was 
durch die Kräfte der Natur und die Mühe des 
Menschen gewachsen ist."

Neugestaltung Friedhof

Quelle: Christof Röllin

Viele Monate setzte sich die Friedhofkommission 
mit der Neugestaltung des Neuheimer Friedhofs 
auseinander. Das Resultat überzeugt. Mit dem 
neuen Gemeinschaftsgrab, dem neuen Kinder-
grab, den Skulpturen von Ignaz Röllin und Esther 
Schöni sowie der Anordnung der zukünftigen Gr-
abreihen wurde ein Ort geschaffen, an dem Trau-
ernde sich abgeholt und getragen fühlen können. 
Im Namen der Pfarrei sei den Verantwortlichen 
ganz herzlich gedankt.
Am Samstag, 26. September (10 Uhr), wird der 
neu gestaltete Friedhof eingesegnet (sofern es die 
Situation zulässt). Dazu wird die Neuheimer Be-
völkerung eingeladen sein. 

Irischer Segen 
auch für eine Reise

Gott, segne die Erde, auf der ich jetzt stehe.
Gott segne den Weg, auf dem ich jetzt gehe.
Gott segne das Ziel, für das ich jetzt lebe.
Du Ewiger, segne mich auch, wenn ich raste.
Segne, was mein Wille sucht,
Segne, was meine Liebe braucht,
Segne, worauf meine Hoffnung ruht.
Du König der Könige, segne meinen Blick.
(aus: Begleitet von guten Mächten, Herder Son-
derband 2004, hrsg. Ulrich Sander)

Kulturpunkte Zug 
Schon entdeckt ?

Die Katholische Kirche Zug lädt mit ihrer Sommer-
aktion «Kultur tut gut» ein, Schönes und Unbe-
kanntes in der Nähe zu entdecken und durch Kul-
tur-Selfies ein soziales Projekt zu unterstützen. 
Der Kanton Zug beherbergt einen grossen Reich-
tum und eine enorme Vielfalt an religiösen Kultur-
gütern: Kirchen, Klöster, Kapellen, Beinhäuser, 
aber auch Bildstöcke, Wegkreuze und Kreuzwege. 
Auf einigen dieser Kulturgüter sind Tafeln mit ers-
ten Informationen zu den Objekten verfügbar. Mit 

Hilfe des QR-Codes können weitere Erklärungen 
über das entsprechende Objekt abgerufen wer-
den. Eine erste Auswahl kann auch online auf 
www.kulturpunkte-zug.ch getroffen werden.
Bei der Aktion "Kultur tut gut" geht darum, wäh-
rend der Sommerferien fünf beliebige «Kultur-
punkte» zu besuchen und sich vor Ort zu fotogra-
fieren. Wenn eine Person fünf digitale Fotos an 
«info@kulturpunkte-zug.ch» sendet, zahlt die Ka-
tholische Kirche Zug in Ihrem Namen 100 Franken 
an das sozial-caritative Projekt «GGZ@work für 
Bedürftige im Kanton Zug». Also: «Kulturpunkte» 
erkunden, unseren Kanton neu entdecken und 
gleichzeitig Menschen unterstützen, die es in un-
serer Gesellschaft nicht leicht haben.
Irmgard Hauser, Katechetin RPI
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Christophoruskollekte
Am 24. Juli wäre der Gedenktag des Heiligen 
Christophorus. Wäre? Vor einigen Jahrzehnten 
strich Papst Paul VI Christophorus aus dem Heili-
genkalender, weil seine Gestalt historisch zu we-
nig – d.h. kaum – gesichert ist. Die Legende von 
St. Christophorus jedoch lebt weiter (siehe Pfarrei-
teil Menzingen) und lädt zu tätiger Nächstenliebe 
ein. 
In der Zeit um den ehemaligen Gedenktag wird im 
Gottesdienst die sogenannte Christophoruskollek-
te für die MIVA eingezogen. Die MIVA ist ein 
kirchliches Hilfswerk, dass sich darauf spezialisiert 
hat, Menschen in armen Ländern Transport- und 
Kommunikationsmittel zur Verfügung zu stellen.
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Risch 
Buonas Holzhäusern

Pastoralraum Zugersee Südwest

Kirchweg 5, 6343 Rotkreuz
Tel 041 790 11 52
pfarramt.risch@pastoralraum-rirome.ch
www.pfarrei-risch.ch
Gregor Tolusso, Pfarrer, 041 790 13 83 
Roger Kaiser, Diakon, 041 790 13 83 
 
(E) Eucharistiefeier, (K) Kommunionfeier

GOTTESDIENSTE

Samstag, 18. Juli
17.00 Gottesdienst (K) in Holzhäusern mit  

Diakon Roger Kaiser, Orgel: Edwin 
Weibel

Sonntag, 19. Juli
10.30 Gottesdienst (K) in Risch mit Diakon 

Roger Kaiser, Orgel: Edwin Weibel 
20. – 24. Juli
Di 7.30 Gottesdienst (E) in Buonas mit Pfarrer 

Gregor Tolusso
Samstag, 25. Juli
17.00 Gottesdienst (E) in Holzhäusern mit  

Pfarrer Gregor Tolusso, Orgel: Bert 
Achleitner

18.30 Gottesdienst (E) in Risch mit Pfarrer 
Gregor Tolusso, Orgel: Bert Achleitner

27. – 31. Juli
Di 7.30 Gottesdienst (E) in Buonas mit Pfarrer 

Gregor Tolusso
Samstag, 1. August
Nationalfeiertag
10.30 Pastoralraumgottesdienst (E) in Risch 

mit Priester Rolf Schmid, Orgel: Agnes 
Wunderlin

17.00 Gottesdienst (K) in Holzhäusern mit  
Diakon Markus Burri, Orgel: Simon 
Witzig

Sonntag, 2. August
10.30 Gottesdienst (K) in Risch mit Diakon 

Markus Burri, Orgel: Simon Witzig 

PFARREINACHRICHTEN

Taufen
Leon Zweifel 
Maria Zehnder 
Nico Wiss

Gedächtnisse
Samstag, 25. Juli, 18.30, Risch
Amalie Meier-Holzgang
Erika Kaiser-Meier
Ottilie Lüthi-Holzgang

Kollekten
Soziale Zwecke 18.–19. Juli
Schweizer Berghilfe  25. Juli 
Caritas Schweiz 01.–02. August

Hinweis
Die Beiträge zur «Verschiebung des Dankes-
anlasses der freiwillig Engagierten» und 
«die Öffnungszeiten Sekretariat» finden Sie 
auf Seite 24.

Es war grossartig !

Auch wenn dieses Jahr kein Sommerlager stattge-
funden hat, haben wir trotz allen Schwierigkeiten 
und Einschränkungen unvergessliche Tagesausflü-
ge bei unserem Alternativprogramm erlebt.
Wir verbrachten Zeit in der Natur, wanderten, 
wurden nass, waren im Tierpark und im Verkehrs-
haus, haben gemeinsam unser sportliches Können 
auf die Probe gestellt und wurden zu Dedektiven, 
die einen Fall in Luzern gelöst haben.

Quelle: Alfredo Marku

Ein grosser Dank gebührt dem Leitungsteam, wel-
ches sich stets mit vollem Elan den Aufgaben stell-
te. Ebenfalls danken wir allen Teilnehmenden, die 
unsere Motivation waren, ständig neue Wege zu 
gehen. Die Freude in ihren Gesichtern war unser 
grösster Antrieb. Abschliessend geht ein Dank an 
die Eltern, die uns ihr Vertrauen geschenkt haben.
Wir sehen uns das nächste Jahr im Sommerlager 
wieder !
Alfredo Marku, Jugendarbeiter

Meierskappel 
Maria Himmelfahrt

Pastoralraum Zugersee Südwest

Dorfstrasse 5, 6344 Meierskappel
Tel 041 790 11 74
pfarramt.meierskappel@pastoralraum-rirome.ch
www.pfarrei-meierskappel.ch
Gregor Tolusso, Pfarrer, 041 790 13 83 
Roger Kaiser, Diakon, 041 790 13 83

GOTTESDIENSTE

Samstag, 18. Juli
18.30 Gottesdienst (K) mit Diakon Roger  

Kaiser, Orgel: Edwin Weibel
Sonntag, 26. Juli
10.30 Gottesdienst (E) mit Pfarrer Gregor  

Tolusso, Orgel: Bert Achleitner
Samstag, 1. August
Nationalfeiertag
10.30 Pastoralraumgottesdienst (E) in Risch 

mit Priester Rolf Schmid, Orgel: Agnes 
Wunderlin 
Es findet KEIN Gottesdienst in 
Meierskappel statt

PFARREINACHRICHTEN

Gedächtnisse
Sonntag, 26. Juli, 10.30
Christina & Kaspar Knüsel-Ottiger, Gummen
Elisabeth & Kasper Knüsel-Rebsamen, Gummen

Kollekten
Soziale Zwecke 18. Juli 
Schweizer Berghilfe 26. Juli
Caritas Schweiz 01. August

Sommerzeit – Ruhezeit
«Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwe-
re Lasten zu tragen habt. Ich werde euch Ruhe 
verschaffen.» (Mt 11,28)
Jesus lädt uns ein, uns auszuruhen! Viele unter 
uns stehen unter Druck, alles richtig machen zu 
müssen: Am Arbeitsplatz, in der Schule und in un-
seren zwischenmenschlichen Beziehungen.
Jesus lädt uns ein, uns selbst und unseren Mit-
menschen mit Freundlichkeit und viel Geduld zu 
begegenen. Wer Ruhe finden will, muss gut zu 
sich selbst sein!
Wir wünschen Ihnen allen, leichte Schritte, freudi-
ge Begegnungen und eine schöne Sommerzeit!
Das Pastoralraum-Team
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Rotkreuz 
U.L. Frau v. Rosenkranz

Pastoralraum Zugersee Südwest

Kirchweg 5, 6343 Rotkreuz
Tel 041 790 13 83
pfarramt.rotkreuz@pastoralraum-rirome.ch
www.pfarrei-rotkreuz.ch
Gregor Tolusso, Pfarrer, 041 790 13 83
Roger Kaiser, Diakon, 041 790 13 83 
(E) Eucharistiefeier, (K) Kommunionfeier

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 19. Juli
9.00 Gottesdienst (K) mit Diakon Roger  

Kaiser, Orgel: Edwin Weibel
20. – 24. Juli
Mi 9.00 Gottesdienst (E) mit Pfarrer Gregor  

Tolusso, Orgel: Bert Achleitner
Sonntag, 26. Juli
9.00 Gottesdienst (E) mit Pfarrer Gregor  

Tolusso, Orgel: Bert Achleitner
27. – 31. Juli
Mi 9.00 Gottesdienst (E) mit Pfarrer Gregor  

Tolusso, Orgel: Gerti Arnold
Samstag, 1. August
Nationalfeiertag
10.30 Pastoralraumgottesdienst (E) in Risch 

mit Priester Rolf Schmid, Orgel: Agnes 
Wunderlin 
Es findet KEIN Gottesdienst in Rot-
kreuz statt.

Sonntag, 2. August
9.00 Gottesdienst (K) mit Diakon Markus 

Burri, Orgel: Simon Witzig

PFARREINACHRICHTEN

Dreilinden 
Die Gottesdienste wie auch die Besinnung und 
Begegnung im Alterszentrum Dreilinden finden 
wieder in der Kapelle statt. Teilnehmen 
dürfen jedoch nur Heimbewohner.
 
Gottesdienste
17.00 Freitag 
 
Besinnung und Begegnung
Mittwoch, 22. Juli, 17.00 (Maria Villiger)

Gedächtnis
Sonntag, 26. Juli, 09.00
Alois & Katharina Knüsel-Wyss & Kinder

Kollekten
Soziale Zwecke  19. Juli
Schweizer Berghilfe  26. Juli
Caritas Schweiz  02. August

Taufe
Alessia Zoe Lipp

Hinweise
Den Beitrag zum «Das Sommerlager – Alter-
nativprogramm» finden Sie auf Seite 23.

Feriengrüsse

Quelle: Roger Kaiser

Liebe Pfarreiangehörige
Für viele beginnt mit den Sommerferien die 
schönste Zeit des Jahres. Egal ob Sie verreisen 
oder hier bleiben, wir wünschen Ihnen allen eine 
schöne und erholsame Ferienzeit. In diesem Sinne 
viel Freude bei all Ihren Aktivitäten, aber genauso 
viel Spass beim Nichtstun und beim Seele bau-
meln lassen.  Für alle, die auf Reisen sind, möge 
Gott seine Hand schützend über Sie halten, so 
dass Sie gut an Ihrem Ziel ankommen und auch 
wieder gesund heimkehren.  Bitte beachten Sie, 
dass in den Ferien auch wir vom Pfarramt es et-
was ruhiger angehen und daher das Sekretariat 
an den Ferien angepasste Öffnungszeiten hat.  
Das Pastoralraum-Team

Öffnungszeiten Sekretariat
Während den Schulferien bis 14. August ist das 
Sekretariat jeweils vormittags von 09.00–11.30 
Uhr geöffnet.
Wir danken für Ihr Verständnis.

FG – Stricktreff 
Donnerstag, 23. Juli, 13.30–17.00  
Zentrum Dorfmatt, Sitzungszimmer 1 & 2
Bei Fragen melden Sie sich bitte bei:
Annemarie Dettling Loppacher, Birkenmatt 13, 
Rotkreuz 041 790 62 87 dettling.loppacher@
my-swissmail.ch

Familientreff – Chrabbel, Fröschli
Montag, 20. Juli, 09.00–11.00
Mittwoch, 29. Juli, 15.00–17.00
auf dem Spielplatz Langmatt
Auskunft: Virginie Holtkotten 076 761 58 36 &
Susanne Sotiriadou 076 831 27 96

Kollekten Dezember 19 bis März 20
Institutionen Fr.
01.12. Samichlaus  459.20
08.12. Elisabethenwerk  484.50
15.12. Universität Freiburg 475.60
22.–25.12. Kinderspital Bethlehem 3’586.30
29.12. Verein Kirchliche Gassenarbeit  342.25
01.–05.01. Missio Sternsingeraktion 756.45
12.01. Diaspora- & Bergpfarreien  750.90
19.01. Solidaritätsfonds f.Mutter+Kind  200.15
26.01. Regionale Caritas-Stellen 241.25
02.02. Aertze ohne Grenzen 381.45
09.02. Kirche in Not 279.45
16.02. Kollegium St. Charles in Pruntrut 302.00
23.02. Soziale Zwecke 128.25
01.03. Schweiz. Berghilfe 552.05
08.03. Die dargebotene Hand 143 247.50
15.03. Brot für alle und Fastenopfer 107.90

PASTORALRAUM

VERSCHIEBUNG 
Dankesanlass 

der freiwillig Engagierten 
Freitag, 28. August, Zentrum Dorfmatt
Infolge des aktuell gültigen Schutzkonzeptes des 
Bistum Basel müssen wir den Dankesanlass für die 
freiwilligen Helferinnen und Helfer leider auf un-
bekannte Zeit verschieben. Durch die vorgeschrie-
benen Massnahmen wird ein gemütliches Bei-
sammensein unmöglich. 
Sobald das neue Verschiebedatum bekannt ist, 
werden wir Sie darüber informieren. 
Für Euer Engagement durch das ganze Jahr 
danken wir herzlich.

Lagerbericht JW/BR

Die Jublasa Galaxy AG Rotkreuz freute sich ausser-
ordentlich 108 Kinder und 40 LeiterInnen bei der 
Operation X2020IZUMI Willkommen zu heissen. 
Wir kamen gut voran beim Entdecken des Welt-
alls. Izumi brauchte uns alle, um seinen Heimat-
planet zu finden. 
Es blieb abenteuerlich im Berner Diemtigtal. Das 
Wetter scheinte es gut mit uns zu meinen. Die 
Kinder genossen die Abwechslung, von zu Hause 
weg zu sein, in vollen Zügen.
Das Leitungsteam Jungwacht & Blauring
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Hünenberg 
Heilig Geist

Zentrumstrasse 3, 6331 Hünenberg
Tel 041 784 22 88 / 079 547 86 74 (Notfall)
sekretariat@pfarrei-huenenberg.ch
www.pfarrei-huenenberg.ch
Christian Kelter, Gemeindeleiter 041 784 22 80 
Markus Burri, Diakon 041 784 22 88 
Vreni Schuler, Diakonische Mitarbeiterin

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 19. Juli
9.30 Pfarrkirche – Eucharistiefeier mit 

Wolfgang Müller. Predigt: Noémi Héjj 
Kollekte: Priesterseminar St. Beat 

20. – 24. Juli
Di 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob
Di 9.00 Pfarrkirche – Gottesdienst
Mi 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob
Do 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob
Fr 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob 

Sonntag, 26. Juli
9.30 Pfarrkirche – Wortgottesfeier mit 

Kommunion mit Markus Burri 
Kollekte: Verband Kath. Pfadi 

27. – 31. Juli
Di 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob
Di 9.00 Pfarrkirche – Gottesdienst
Mi 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob
Do 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob
Fr 8.15 Pfarrkirche – Morgenlob

PFARREINACHRICHTEN

Jahrzeiten und Gedächtnisse
Sonntag, 19 Juli, 9.30 Uhr
Jahrzeit für Maria und Burkhard Syfrig-Hürli-
mann, Mattenboden, für Marie Syfrig, Zug
 
Sonntag, 26. Juli, 9.30 Uhr
2. Gedächtnis für Maria Schwerzmann-Schöpfer, 
Lindenpark 1

Gottesdienste im Juli und August
Im Juli und August konzentrieren wir uns auf die 
Feier der Gottesdienste am Sonntag und Diens-
tag. 
Ab September starten wir wieder frisch gestärkt in 
die neue Gottesdienstsaison inklusive Samstag.
Besten Dank für euer Verständnis.

Aus unserer Pfarrei verstorben
Josef Luthiger *1924

«Wenn das Leben uns den Blinker 
stellt …»

Plötzlich gibt es eine neue Möglichkeit, die sich 
auftut oder ein Ereignis, was das bisher geplante 
Leben in Frage stellt. Uns allen begegnet viel Un-
vorhergesehenes, Dinge, die uns zum neu Einstel-
len und Umstellen auffordern oder zwingen. Wie 
gehen wir damit um? Was hilft uns in Verände-
rungsprozessen? Welche Erfahrungen haben wir 
mit solchen Herausforderungen gemacht? 
Wenn es dich interessiert, mit Bekannten und 
Freunden über solche Themen zu diskutieren, ins-
piriert durch einen besonderen Gast – dann werde 
doch Gastgeber oder Gastgeberin für unsere 
«wOrtwechsel»! Vierzehn interessante Persönlich-
keiten aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, 
Sport, Kultur, gemeindlichem und sozialem Leben 
stellen sich für einen Dialogabend an z.B. deinem 
Tisch zur Verfügung. Wähle aus und bewerbe dich 
jetzt! Es wäre toll, wenn du dabei bist.
„wOrtwechsel“ – Gute Gespräche über 
Gott und die Welt 
vom 21. September bis 2. Oktober 2020 in 
Hünenberger Stuben
www.pfarrei-huenenberg.ch/wortwechsel

Jetzt und nur im Sommer !

In den Sommermonaten wage ich es mal, Ihnen 
ein paar Lese-Tipps zu geben. Lesen bereichert 
und führt uns an Orte, an die wir sonst nie kä-
men. Dazu braucht es nicht einmal eine physische 
Reise. Ich empfehle jeweils ein Sachbuch und ei-
nen Roman. Das eine ist nicht mehr wert, als das 
andere. Für mündige Christen ist es wichtig, im-
mer auch die Zeichen der Zeit zu lesen und zu 
deuten. Dazu leisten Sachbücher wichtige Hilfe-
stellungen. Aber auch Romane erzählen uns im-
mer etwas über das Denken und Fühlen der Zeit, 
in der sie entstanden. Lassen Sie sich doch gern 
zum Lesen verführen!
Ihr Christian Kelter

Für den Lesesessel

Irgendwie hat Maja Göpel das Buch zur Corona 
Krise geschrieben. Wie können die Menschen auf 
der Erde gut leben, ohne ihre Lebensgrundlage zu 
verzehren?
Maja Göpel ist Professorin an der Universität 
 Lüneburg, Mitglied des Club of Rome, des World 
Future Council und der Balaton Group. Als Gene-
ralsekretärin des Wissenschaftlichen Beirats der 
Bundesregierung Globale Umweltveränderungen 
(WBGU) arbeitet Maja Göpel zudem an der 
Schnittstelle zwischen Wissenschaft, Politik und 
Gesellschaft zum Thema Nachhaltigkeitstransfor-
mationen. 
Mit dem «cui bono – wem nützt es» hinterfragt 
sie Ökonomie und Ökologie gleichermassen. Bei-
des darf nicht länger als Gegensatz betrachtet 
werden. Es muss zusammen gedacht sein. Im 
Buch fordert und zeigt sie neue Denkansätze – 
jenseits von Denkverboten und dem Dogma des 
Wachstumswahns. 
Das Buch zeigt, welche Barrieren wir aus unseren 
Köpfen räumen könnten, damit wir künftig klüger 
mit den natürlichen Ressourcen, der menschlichen 
Arbeitskraft und den Mechanismen des Marktes 
umgehen könnten. 
Ein Buch, das Lust auf Leben macht. Und ein Buch 
für alle, die Freude an der Zukunft haben.
Maja Göpel: «Unsere Welt neu denken. 
Eine Einladung», Ullstein Verlag, 208 Seiten.
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Für die Hängematte

Max und Tina schneien mit dem Auto auf dem 
Jaunpass ein. Um die Zeit bis zum nächsten 
 Morgen zu überbrücken, erzählt Max seiner Frau 
eine Geschichte, die genau dort in den Bergen, zur 
Zeit der Französischen Revolution, ihren Anfang 
nimmt.
Jakob ist ein Knecht aus dem Greyerzerland. Als er 
sich in Marie, die Tochter eines reichen Bauern, 
verliebt, ist dieser entsetzt. Er schickt den Jungen 
erst in den Kriegsdienst, später als Hirte an den 
Hof Ludwigs XVI. Dort ist man so gerührt von Ja-
kobs Unglück, dass man auch Marie nach Versail-
les holen lässt. 
Der Oltener Schriftsteller Alex Capus erzählt diese 
wahre Geschichte beinah in Form eines Märchens. 
Daneben ist es ein bisschen Liebesgeschichte und 
ein wenig Historischer Roman. Eine Melange, die 
nie langweilig wird.   Und die immer Lust macht, 
über die Liebe und das Leben zu staunen. 
Alex Capus: «Königskinder», Roman im Hanser 
Verlag, 185 Seiten.

Versöhnungsweg 2020

In den letzten drei Wochen jeweils mittwochs und 
samstags begaben sich die Kinder der 3./4. Klas-
sen mit ihren Eltern auf den Versöhnungsweg mit 
anschliessendem Beichtgespräch. Waren am Be-
ginn die Kinder sehr gespannt, was auf sie zukom-

men mag, so sah man am Ende des Versöhnungs-
weges durchwegs strahlende Gesichter und dank-
bare Eltern, die das Engagement der Religions-
lehrpersonen und die Atmosphäre in der Kirche 
sehr schätzten.
Wir danken allen Kindern, die sich auf den Weg 
eingelassen und das Sakrament der Versöhnung 
empfangen haben. Auch den Eltern sei gedankt, 
die ihre Kinder dabei unterstützt haben, diese Er-
fahrung machen zu können.
Dank sei aber auch den Priestern Alfredo Sacchi, 
Leopold Kaiser und Thomas Rey, die sich für die 
Beichtgespräche zur Verfügung gestellt haben.
Wir wünschen den Kindern alles Gute und Gottes 
Segen und dass sie das Geschenk der Versöhnung 
noch vielmals erleben dürfen.
Das Versöhnungsweg-Team

Kollekten 19. Juli und 26. Juli
 
Priesterseminar St. Beat Luzern
Die diözesane Stiftung Priesterseminar St. Beat 
Luzern bezweckt die Sicherstellung der Finanzen 
und der Infrastruktur für die Ausbildung zukünf-
tiger Seelsorger/-innen. Das Priesterseminar in 
 Luzern, das Ausbildungsteam und deren Raum-
bedarf gehören dazu; denn ergänzend zum Theo-
logiestudium an der theologischen Fakultät in 
 Luzern oder anderswo, verfolgt das Ausbildungs-
team folgende Ziele: 
Theologiestudent/-innen zu einer lebendigen Kir-
chengemeinschaft zusammenzuführen, Impulse 
zur Vertiefung des geistlichen Lebens zu geben, 
die Klärung der Berufung zu einem kirchlichen 
Dienst zu fördern und sie durch Praktika auf den 
pfarreilichen Einsatz vorzubereiten.
www.stbeat.ch.
 
Verband Kath. Pfadi VKP
Der Verband Katholischer Pfadi ist ein Verband 
innerhalb der Pfadibewegung Schweiz. Ihm gehö-
ren rund 100 Deutschschweizer Pfadiabteilungen 
mit etwa 10'000 Mitgliedern an. In der Regel sind 
die Pfadiabteilungen Teil der Gemeinschaft einer 
Pfarrei.
Der VKP vermittelt praktische Ideen und Anregun-
gen, wie Leiterinnen, Leiter und Präses für sich 
selbst und zusammen mit den Pfadi den Fragen 
nach dem Sinn und Ziel des Lebens, der Religion 
und des Glaubens nachspüren können. Selbstver-
ständlich pfadigerecht in konkreten Aktivitäten. 
www.vkp.ch
 
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.

Cham 
St. Jakob

Kirchbühl 10, 6330 Cham
Tel 041 780 38 38
pfarramt@pfarrei-cham.ch
www.pfarrei-cham.ch

GOTTESDIENSTE

Samstag, 18. Juli
9.00 Eucharistiefeier
18.00 Eucharistiefeier am Vorabend 

Kollekte: «Unser Haus» Stiftung 
Esztergom, Ungarn

Sonntag, 19. Juli
9.00 Eucharistiefeier
10.30 Eucharistiefeier
20. – 24. Juli
Mo 16.00 Rosenkranz
Di 8.15 Rosenkranz für den Frieden
Di 9.00 Eucharistiefeier
Mi 9.00 Eucharistiefeier
Do 9.00 Eucharistiefeier
Fr 9.00 Eucharistiefeier 

anschliessend Anbetung
Samstag, 25. Juli
Hl. Jakobus
9.00 Eucharistiefeier 

Dreissigste: 
Leny Wasmer-Suter; 
Annalies Odermatt-Baggenstos. 
Jahrzeitstiftungen: 
Klaus Waldispühl; 
Emil Waldispühl-Küchler; 
für die verstorbenen Mitglieder der 
Bruderschaft des hl. Jakobus

18.00 Eucharistiefeier am Vorabend 
Kollekte: Anima Una, Zug

Sonntag, 26. Juli
Kirchweihe
9.00 Eucharistiefeier
10.30 Eucharistiefeier
27. – 31. Juli
Mo 16.00 Rosenkranz
Di 8.15 Rosenkranz für den Frieden
Di 9.00 Eucharistiefeier
Mi 9.00 Eucharistiefeier
Do 9.00 Eucharistiefeier
Fr 9.00 Eucharistiefeier 

anschliessend Anbetung
Samstag, 1. August
19.00 Eucharistiefeier 

Kollekte: Wallfahrtskirche in Ngaoun-
dere, Kamerun
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Aus unserer Pfarrei ist verstorben
29.06.: Annalies Odermatt-Baggenstos, Pilatus-
strasse 10; 01.07.: Sofie Helbling-Oberholzer, Al-
terszentrum Büel.

Patrozinium und 
die Weihe unserer Pfarrkirche

Am Sonntag, den 26. Juli, feiern wir das Patrozini-
um und das Fest unserer Kirchweihe.
Die Eucharistiefeiern um 9.00 Uhr und 10.30 Uhr 
werden von Fusako Sidler, Querflöte, und Heini 
Meier, Orgel, musikalisch mitgestaltet.
Im Anschluss an die Gottesdienste lädt uns das 
Koordinationsteam zum Apéro ins Pfarreiheim ein. 
Herzlichen Dank für die Organisation des Anlas-
ses!

Der heilige Jakobus der Ältere ist der Patron unse-
rer Pfarrkirche. Um das Leben dieses Apostels 
Jesu ranken sich zahllose Legenden.
Nach dem Markusevangelium war Jakobus der 
Sohn des Fischers Zebedäus und dessen Frau Sa-
lome. Zusammen mit seinem Bruder Johannes soll 
er gerade die Netze ausgebessert haben, als Jesus 
sie beide in die Nachfolge rief. Jesus hat sie als 
«Söhne des Donners» bezeichnet, was vielleicht 
ein Hinweis auf ihren aufbrausenden Charakter 
sein kann.
Jakobus und Johannes gehörten zu den engsten 
Vertrauten Jesu. Sie waren bei der Erweckung der 
Tochter des Jairus, bei der Verklärung Jesu auf 
dem Berg Tabor und bei seiner Todesangst im 
Garten Gethsemane zugegen.
Ausserhalb der vier Evangelien findet sich nur ein 
Hinweis in der Bibel auf Jakobus: Dass nämlich er 
um Ostern im Jahre 44 Jakobus durch den König 
Herodes Agrippa mit dem Schwert hingerichtet 
wurde. Er war somit der erste Apostel, der den 
Märtyrertod starb.
Eine der populärsten Legenden um Jakobus den 
Älteren besagt, dass sein Leib nach der Hinrich-
tung in ein steuerloses Boot gelegt wurde. Dieses 
trieb durch einen Engel geleitet bis nach Compos-
tela im spanischen Galicien. Über seinem Grab 
wurde später eine Kathedrale erbaut und Santiago 

de Compostela wurde zu einem der wichtigsten 
Wallfahrtsorte der Welt.
Auch heute noch begeben sich viele Menschen 
auf den Jakobsweg zur Pilgerfahrt zum Grab des 
Heiligen Jakobus. Der Jakobsweg verläuft bei un-
serer Pfarrkirche entlang und wird durch die Ja-
kobsmuscheln angezeigt.

Der Grundstein für unsere Pfarrkirche St. Jakob 
wurde am 1. Mai 1784 gelegt. Im Dezember 1785 
war bereits der Rohbau fertiggestellt, nachdem im 
Frühjahr desselben Jahres die alte Kirche abgeris-
sen wurde.
Für den Bau dieser spätbarocken Saalkirche waren 
Jakob Singer aus Luzern und Fidel Moos aus Zug 
verantwortlich. Jakob Singer war einer der bedeu-
tendsten Kirchenbaumeister seiner Zeit in der Zen-
tralschweiz. Diese Kirche ist der einzige von Grund 
auf im Stil jener Epoche konzipierte Monumental-
bau im Kanton Zug.
Die Weihe durch den Weihbischof von Konstanz 
der Pfarrkirche St. Jakob erfolgte am 26. Juli

Messfeier am Bundesfeiertag
Am Samstag, den 1. August, feiern wir um 19.00 
Uhr die Heilige Messe für die Heimat.
Der Gottesdienst um 9.00 Uhr entfällt.

S. Messa
Bis und mit Sonntag, den 23. August, finden um 
17.30 Uhr keine italienischsprachigen Gottes-
dienste in der Pfarrkirche statt.

Erstkommunionfeiern
An den Wochenenden vom 28. Juni und dem 4./5. 
Juli feierten insgesamt 54 Kinder ihre Erstkommu-
nion. Die letzten zwei Erstkommunionfeiern fin-
den am 15. und 16. August um 10.30 Uhr statt.

28. Juni, 9.00 Uhr

28. Juni, 10.30 Uhr

4. Juli, 18.00 Uhr

5. Juli, 10.30 Uhr

Freiwilligenfäscht 2020
Dieses Jahr hat sich vieles in kurzer Zeit verändert. 
Das Coronavirus hat die ganze Welt erfasst, so 
auch unsere kleine Stadt Cham und unsere Pfar-
rei. Alles Liebgewordene, alles Gewohnte war 
nicht mehr, wie wir es uns wünschten. Wir muss-
ten lernen, mit weniger auszukommen, und wur-
den mit neuen Situationen konfrontiert. Viele Tage 
und Wochen mussten die Risikogruppen daheim 
bleiben. Es war fast, als würde die ganze Welt ein 
wenig stillstehen. Diese unheimliche Krankheit 
krallte sich in unser Leben ein. Was uns am meis-
ten fehlte, war der Besuch der Eucharistiefeiern. 
Da können wir immer wieder Trost und Kraft für 
jeden Tag schöpfen.
So wussten wir auch lange nicht, ob wir über-
haupt zu unserem Freiwilligenfest einladen durf-
ten. Unter Einhaltung der verschiedenen Hygiene-
vorschriften wagten wir es dann doch.
Danken wollten wir im Abendgottesdienst für das 
vergangene Jahr und uns auf einen gemütlichen, 
gemeinsamen Abend freuen.
Über sechzig ehrenamtlich Tätige unserer Pfarrei, 
erlebten einen wunderbaren Abend im Pfarrei-
heim. Man merkte, dass sich alle Anwesenden 
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sehr freuten, nach so langer Zeit wieder einmal 
zusammen zu sein.
Feines Essen und guten Wein geniessen und sich 
bedienen zu lassen, hat allen gutgetan. Joe Wicki‘s 
Städtlimetzgereiteam hat es verstanden, uns mit 
feinen Grilladen und einem „gluschtigen“ Salat-
buffet zu verwöhnen. Es wurde herzhaft zugegrif-
fen. Auf das herrliche Dessertbuffet der Bäckerei 
Amstad mussten wir hingegen aus verständlichen 
Gründen verzichten, aber nicht auf ein feines, 
 serviertes Dessert! Wir hatten Zeit zum Plaudern, 
Lachen und Geniessen.

Als Überraschung erfreuten uns zudem vier junge 
Musiker mit ihren lüpfigen Weisen.
Im Namen aller Teilnehmenden danke ich dem Kir-
chenrat ganz herzlich für die Grosszügigkeit. Den 
Ehrenamtlichen ein herzliches Dankeschön für ih-
ren unbezahlbaren, grossartigen Einsatz in unse-
rer Pfarrei. Wir setzen uns natürlich auch in Zu-
kunft gerne mit unseren vielfältigen Talenten und 
Fähigkeiten für ein lebendiges und buntes Pfarrei-
leben ein.
Irène Anna Burkart, Leiterin Koordinationsteam

Herzlichen Dank für Ihre Spenden
Januar
Verein St. Egidio Schweiz 902.55
Epiphanieopfer für Kirchenrestaurationen 
(Inländ. Mission) 667.55
SOFO Solidaritätsfond für Mutter und Kind 795.95
Ansgar-Werk 463.85
Regionale Caritas-Stelle 725.35
Februar
Philipp Neri Stiftung 495.90
Kollegium St. Charles in Pruntrut 512.05
Diöz. Kirchenopfer für die Unterstützung 
der Seelsorge durch die Diözesankurie 621.90
Stiftung Familie bilden 730.30
März
Projekt «Erträge steigern in Tansania» 960.45
Gebetshaus Luzern 294.35
Diöz. Kirchenopfer für die Arbeit mit 
den diöz. Räten und Kommissionen 415.50
April
Christen im Heiligen Land 554.60
Stiftsschule Einsiedeln 182.30
ARGE Weltjugendtag 67.00

Missione Ca�olica 
Italiana

Landhausstrasse 15, 6340 Baar
Tel (segretariato) 041 767 71 40
missione@zg.kath.ch
www.missione-italiana-zug.ch
Tel don Giuseppe: 041 767 71 41 
R. Schäfler (segretaria) rena.schaefler@zg.kath.ch

SANTE MESSE

Sabato, 18 luglio
19.00 Zug, St. Michael 

Domenica, 19 luglio
9.15 Baar, St. Martin alle ore 9.15 

20 – 24 luglio
Ma 19.00 Zug, St. Johannes 

Sabato, 25 luglio
19.00 Zug, St. Michael 

Domenica, 26 luglio
9.15 Baar, St. Martin alle ore 9.15 

Ricordo: Schön Maria 

27 – 31 luglio
Ma 19.00 Zug, St. Johannes

INFORMAZIONI DALLA 
MISSIONE

Sante Messe a Unterägeri
Non ci saranno messe a Unterägeri fino al 24 set-
tembre incluso.

Sante Messe a Cham
Non ci saranno messe a Cham dal 19 luglio al 23 
agosto incluso.

Cambio orario – Baar
Le sante messe a Baar cominceranno alle ore 9.15 
a partire da domenica 19 luglio fino a domenica 
23 agosto incluso.

Nostra Signora del Monte Carmelo 
(o anche del Carmine)

Il titolo del monte Carmelo ricorda l'eredità spiri-
tuale del profeta Elia, uomo contemplativo e 
strenuo difensore del monoteismo israelitico. A 
imitazione di Elia, nel XII secolo alcuni eremiti si 
ritirarono sul Carmelo con l'intento di dedicarsi al 
culto divino sotto il patrocinio della beata Vergine 

Maria, madre di Dio. Da tale comunità eremitica 
ebbe inizio l'ordine carmelitano, che promosse il 
culto di Maria con questo titolo.
La Regina del Monte Carmelo è la patrona dei 
carmelitani e di coloro che si impegnano a vivere 
la spiritualità del Carmelo; è la protettrice di colo-
ro che ne indossano lo scapolare ed è lo speciale 
sostegno delle anime del Purgatorio.
 
Le radici bibliche: la nuvola di Elia
Il culto mariano (e in particolare quello della Sig-
nora del Carmelo), caso unico tra i culti dei santi, 
affonda le sue radici più profonde ben nove secoli 
prima della nascita di Maria. Secondo il Primo 
Libro dei Re, infatti, il profeta Elia – IX secolo a.C. 
– si stabilì sul Monte Carmelo, una catena mon-
tuosa dell’Alta Galilea che si sviluppa in direzione 
nordovest-sudest da Haifa a Jenin e dove, secon-
do la tradizione, la sacra Famiglia avrebbe in se-
guito sostato di ritorno dall'Egitto. Egli vi fondò 
una comunità di uomini, difendendo la purezza 
della fede in Dio, vincendo una sfida contro i sa-
cerdoti del dio Baal. Qui ebbe la visione di una 
piccola nube "come mano d'uomo" che dal mare 
si alzava verso il monte, portando la pioggia e sal-
vando Israele dalla siccità.
Si legge infatti: «Elia disse ad Acab: "Su, mangia e 
bevi, perché sento un rumore di pioggia torrenzia-
le". Acab andò a mangiare e a bere. Elia si recò 
alla cima del Carmelo; gettatosi a terra, pose la 
faccia tra le proprie ginocchia. Quindi disse al suo 
ragazzo: "Vieni qui, guarda verso il mare". Quegli 
andò, guardò e disse. "Non c’è nulla"! Elia disse: 
"Tornaci ancora per sette volte". La settima volta 
riferì: "Ecco, una nuvoletta, come una mano 
d'uomo, sale dal mare". Elia gli disse: "Va' a dire 
ad Acab: attacca i cavalli al carro e scendi perché 
non ti sorprenda la pioggia"! Subito il cielo si 
 oscurò per le nubi e per il vento; la pioggia cadde 
a dirotto. Acab montò sul carro e se ne andò a 
 Izrèel» (1 Re 18, 41-45)
In questa immagine una tradizione radicata negli 
scritti dei Padri della Chiesa vedeva nella piccola 
nube il simbolo della Vergine Maria che – portan-
do in sé il Verbo di Dio – ha donato al mondo vita 
e fecondità e continua a offrire agli uomini la sua 
potente intercessione. Questa tradizione, propa-
gata massimamente nel periodo medievale, trova 
in accordo tutti gli esegeti e i mistici cristiani.
Fonte: it.wikipedia.org

Le collette di giugno
Caritas Markt CHF 335.20
Caritas rifugiati CHF 222.90
Diocesi CHF 401.00
Diocesi CHF 313.85
Obolo di San Pietro CHF 311.60
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Seligpreisungen Zug
www.seligpreisungen.ch

19.7. – 25.7.2020
So 08.00 Eucharistiefeier in St. Michael

 17.30 Feierliche Vesper

Di 18.00 Eucharistiefeier

Mi Hl. Maria Magdalena
 11.30 Eucharistiefeier

Do Hl. Birgitta von Schweden
 19.30 Eucharistie mit Nachtanbetung

Fr 11.30 Eucharistiefeier

Sa Hl. Jakobus, Apostel
 09.15 – 11.00 Beichtgelegenheit

 11.30 Eucharistiefeier

 18.00 Feierliche Vesper

Di–Sa 09.00 – 11.15 Eucharistische Anbetung

26.7. – 1.8.2020
So 08.00 Eucharistiefeier in St. Michael

 17.30 Feierliche Vesper

Di 18.00 Eucharistiefeier

Mi 11.30 Eucharistiefeier

Do 19.30 Eucharistie mit Nachtanbetung

Fr 11.30 Eucharistiefeier

Sa Nationalfeiertag
 Kein Tag der offenen Tür

 09.15 – 11.00 Beichtgelegenheit

 11.30 Eucharistiefeier

 18.00 Feierliche Vesper

Di – Sa 09.00 – 11.15 Eucharistische Anbetung

Lassalle-Haus 
Bad Schönbrunn 

www.lassalle-haus.org

So 08.30 Gottesdienst

Mo–Fr 17.40 Gottesdienst

Mo/Fr 06.30 – 07.30 Zenmeditation

Di 06.30 – 07.30 Kontemplation

Di 19.30 – 21.00 Zenmeditation

Mi 20.00 – 21.00 Kontemplation

Do 07.30 – 08.30 CityKircheZug

Kloster Gubel 
Menzingen

www.kloster-gubel.ch

19.7. – 25.7.2020
So 08.30 Beichtgelegenheit

 09.00 Eucharistiefeier

Di–Do 17.00 Eucharistiefeier

Fr 16.30 Beichtgelegenheit

 17.00 Eucharistiefeier

Sa 09.00 Eucharistiefeier (Jahresgedächtnis  

von verst. Schwester M. Immaculata Iten)

26.7. – 1.8.2020
So 08.30 Beichtgelegenheit

 09.00 Eucharistiefeier

Di–Do 17.00 Eucharistiefeier

Fr 16.30 Beichtgelegenheit

 17.00 Eucharistiefeier

Sa 09.00 Eucharistiefeier

Institut Menzingen 
Menzingen

www.institut-menzingen.ch

Vorerst sind alle Gottesdienste abgesagt. Sobald diese 

wieder besucht werden dürfen, wird dies auf der Web-

seite publiziert. Für weitere Informationen wenden Sie 

sich bitte an das Mutterhaus Tel. 041 757 40 40 oder 

www.kloster-menzingen.ch.

Kloster Frauenthal 
Hagendorn

www.frauenthal.ch

Sonntage 19.7. und 26.7.2020
 09.00 Eucharistiefeier

 17.00 Vesper

Werktage, 20.7. – 1.8.2020
 07.00 Eucharistiefeier

 17.00 Vesper

Kloster Heiligkreuz 
Cham

www.kloster-heiligkreuz.ch

Sonntagmorgen und Freitagabend
Die Messen in der Klosterkirche sind öffentlich. 

Im Kirchenschiff stehen 25 Plätze zur Verfügung.

So 09.00 Eucharistiefeier, Kirche

Fr 19.30 Eucharistiefeier, Kirche

Samstag, 1.8. Nationalfeiertag
09.00 Eucharistiefeier, Kirche

Da in der Hauskapelle die Schutzmassnahmen nicht 

 eingehalten werden können, bleibt sie für die Öffent-

lichkeit geschlossen.

Geistliche Begleitung: Tel. 041 785 02 00

Klöster
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Medien

 Liturgie
Sonntag, 19. Juli

16. Sonntag im Jahreskreis  (Farbe Grün – 
Lese jahr A). Erste Lesung: Weish 12,13.16–19; Zweite 
Lesung: Röm 8,26–27; Ev: Mt 13,24–43

Sonntag, 26. Juli
17. Sonntag im Jahreskreis  (Farbe Grün – 
Lese jahr A). Erste Lesung: 1 Kön 3,5.7–12; Zweite 
Lesung: Röm 8,28–30: Ev: Mt 13,44–52

 Fernsehen
Samstag, 18. Juli

Fenster zum Sonntag.   25 Jahre auf Sendung – 
Was auch der Zukunftsforscher nicht vorhersah. SRF 
info, 16.40 Uhr

Santería auf Kuba.  Der Santería-Kult erlebt auf 
Kuba derzeit eine Renaissance. Die afrokubanische 
Religion besitzt neben der katholischen Kirche heute 
die grösste Anziehungskraft, nicht zuletzt, weil sie 
Symbole und Elemente des katholischen Glaubens in 
ihre Mythologie aufgenommen hat. Arte, 19.30 Uhr

Wort zum Sonntag.  Nathalie Dürmüller, evan-
gelisch-reformierte Pfarrerin, Zürich. SRF 1, 20 Uhr

Sonntag, 19. Juli
Evangelischer Gottesdienst  aus der Brüder-
kirche in Altenburg. ZDF, 9.30 Uhr

Sternstunde Religion.  Wozu nützt eigentlich 
Religion, Hartmut Rosa? Ein Gespräch über die Wirk-
mächtigkeit der Idee Gottes, Schweizer Berge und 
die Resonanzfähigkeit von Brotteig. SRF 1, 10 Uhr

Echtes Leben.  Dement – aber noch da! ARD, 
17.30 Uhr

Montag, 20. Juli
Mandela: Der lange Weg zur Freiheit.   
ARD, 00.05 Uhr

Dienstag, 21. Juli
kreuz und quer.  Ein Stück Leben. Der Film be-
leuchtet die Chancen und Gefahren der Transplan-
tationsmedizin sowie die brisantesten ethischen Fra-
gen. ORF2, 22.35 Uhr

Freitag, 24. Juli
Der Hypnotiseur.  Lasse Hallströms packender 
Thriller (SE 2012) ist der erste Film, den der Schwede, 
nach 20 Jahren im Ausland, in seiner Heimat gedreht 
hat. 3sat, 22.25 Uhr

Samstag, 25. Juli
Wort zum Sonntag.  Simon Gebs, evangelisch-
reformierter Pfarrer, Zollikon ZH. SRF 1, 20 Uhr

Sonntag, 26. Juli
Katholischer Gottesdienst  aus dem St. Patrokli-
Dom in Soest. ZDF, 9.30 Uhr

Echtes Leben.  Herr Pfarrer ist jetzt eine Pfarrerin. 
Elke Spörkel predigte 26 Jahre lang als Pfarrer Hans-
Gerd in der kleinen Gemeinde Haldern am Nieder-
rhein. Dann macht sie ihre Transidentität öffentlich. 
Die Gemeinde nimmt Elke auch als Pfarrerin an und 
versucht zum Alltag zurückzufinden. ARD, 17.30 Uhr

 Radio
Samstag, 18. Juli

Wissen.  Die Geschichte vom denkenden Computer. 
Künstliche Intelligenz hat Zukunft – aber keine Ver-
gangenheit? SWR2, 8.30 Uhr

Zwischenhalt:  Mit Themen aus Kirche und Religion 
und den Glocken der röm.-kath. Kirche Haute rive FR. 
Radio SRF 1, 18.30 Uhr

Sonntag, 19. Juli
Christkath. Predigt.  Susanne Cappus, Diakonin. 
Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Ev.-method. Predigt.  Pfarrer Stefan Moll, Baden. 
Radio SRF 2 Kultur, 10.15 Uhr

Montag, 20. Juli
Wissen.  Pfadfinder – Jugend leitet Jugend. Mit ihren   
Prinzipien «learning by doing» und «Jugend leitet 
 Jugend» erleben Pfadfinder derzeit einen Boom. 
SWR2, 8.30 Uhr

Samstag, 25. Juli
Zwischenhalt:  Mit Themen aus Kirche und Reli-
gion und den Glocken der ev.-ref. Kirche Diessen hofen 
TG. Radio SRF 1, 18.30 Uhr

Sonntag, 26. Juli
Blickpunkt Religion.  Aktuelle Informationen aus 
den Bereichen Religion, Ethik, Theologie und Kirchen. 
Radio SRF 2 Kultur, 8.05 Uhr

Röm.-kath. Predigt.  Volker Eschmann, röm.-
kath. Spitalseelsorger im Kantonsspital Aarau. Radio 
SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Ev.-ref. Predigt.  Johannes Bardill, ev.-ref. Pfarrer 
in Horgen. Radio SRF 2 Kultur, 10.15 Uhr

Josef Imbach: Ja und Amen. Was Christen glauben. 
288 Seiten, Echter 2020, ISBN 978-3-429-05441-0.   
Das Glaubensbekenntnis «auf allgemein verständliche Weise ausle-
gen» will der Autor. Doch die Erläuterungen des Theologen sind für 
Laien teilweise anspruchsvoll, es ist keine Alltagslektüre. Recht aus-
führlich werden die einzelnen Aussagen des Glaubensbekenntnisses 
kommentiert mit grundlegenden und informativen Einzelheiten aus 
dem dogmen- und kirchengeschichtlichen Fundus. Jesus Christus 
als Gott und Mensch ist ein gutes Beispiel dafür, wie theologisch 
«gestritten» und schliesslich jedes Wort «abgewogen» wurde. Das 
macht bewusst, wie «kompliziert» der Inhalt des Glaubensbekennt-
nisses ist. Wer sich entlang der Kirchengeschichte mit wichtigen 
Fragen des christlichen Glaubens auseinandersetzen und sich nicht einfach mit dem vorgegebenen 
Bekenntnis zufriedengeben will, findet hier einiges an Material und Überlegungen.  mb
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Hinweise
Go�esdienst
Mittagsgebet. In der Mitte der Woche, in der Mitte 
des Tages zur eigenen Mitte finden. Dauer: 15 – 20 Mi-
nuten. 22.7. und 29.7. (jeden Mittwoch) um 12.15 Uhr, 
Kirche St. Oswald, Zug.

Veranstaltungen
Kirchenmusik Zug. 3. Matinee, mit Hans-Jürgen 
Studer, Organist an der Ref. Kirche Zug. Werke von 
 Johann Sebastian Bach (1685-1750) und Jean Langlais 
(1907-1991). So, 19.7., 11 Uhr, Ref. Kirche Zug, Alpen-
strasse. 
>Eintritt frei / Kollekte

CityOase. CityKircheZug. Ruhige Bilder, kurze Texte 
und dezente Geräusche setzen einen Kontrapunkt 
zum manchmal lauten und hektischen Alltag. Liege-
stühle, Kirchenbänke, ein Glas Wasser – ausruhen. 
Mo–Fr, 12–14 Uhr, ref. Kirche, Alpenstrasse, Zug.

Handauflegen. CityKircheZug. Qualifizierte Frauen 
und Männer sind da, hören zu und legen auf Wunsch 
Hände auf. Das Angebot steht allen offen und ist un-
entgeltlich. Di, 21.7., 15 – 18 Uhr (jeden 1. und 3. Di im 
Monat), Ref. Kirche Zug.

Offenes Taizé-Singen. Neue und alte Lieder aus 
Taizé, vierstimmige Gesänge und Kanons. Gesangser-
fahrung und Notenkenntnisse werden nicht vorausge-
setzt. Ohne Anmeldung. Fr, 24.7., 19.30–20.30 Uhr, 
Kloster Kappel.
>Eintritt frei / Kollekte zugunsten «Operation Hoff-
nung» von Taizé

Kirchenmusik Zug. 4. Matinee, mit Hans-Jürgen 
Studer, Organist an der Ref. Kirche Zug. Werke von 
 Johann Sebastian Bach (1685 – 1750). So, 26.7., 11 Uhr, 
Ref. Kirche Zug, Alpenstrasse. 
>Eintritt frei /Kollekte

Konzert zum Todestag von J.S. Bach. Mit 
Daniela Hürlimann, Querflöte, Uta Haferland, Viola da 
Gamba, Hans-Jürgen Studer, Orgel. So, 26.7., 20 Uhr, 
Kath. Kirche Walchwil. 
>Eintritt frei /Kollekte

Konzert zum Todestag von J.S. Bach. Mit 
Daniela Hürlimann, Querflöte, Uta Haferland, Viola da 
Gamba, Hans-Jürgen Studer, Orgel. Di, 28.7., 20 Uhr, 
Ref. Kirche Zug, Alpenstrasse. 
>Eintritt frei /Kollekte

Weltfamilientreffen 2020. Nach Prüfung der 
aktuellen Bestimmungen sowie Rücksprachen mit den 
Behörden ist es möglich, das Weltfamilientreffen für 
junge Familien durchzuführen. Die Anmeldezahl (300 
Personen) ist bereits erreicht, dennoch werden interes-
sierte Familien ermutigt, sich auf die Warteliste setzen 
zu lassen. Je nach Entwicklung der BAG-Bestimmun-
gen gibt es weitere Möglichkeiten zur Teilnahme. Zu-
dem wird das Treffen über Radio Maria Deutsch-
schweiz mitverfolgt werden können. Programm u. a. 
mit Michaela und Robert Schmalzbauer, ein in der Fa-
milienpastoral engagiertes Ehepaar aus Österreich 
(werden zu den Familien sprechen), Weihbischof Denis 
Theurillat (Familiengottesdienst) sowie weitere interak-
tive Programmpunkte und Workshops. Sa, 22.8., 
Pfarrei St. Jakob, Cham. 
>www.weltfamilientreffen.ch 
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guido.estermann@zg.kath.ch
Conny Weyermann, Weiterbildung, T 041 767 71 33,  
conny.weyermann@zg.kath.ch
Martina Schneider, Mediothek, T 041 767 71 34,  
martina.schneider@zg.kath.ch

FORUM KIRCHE UND WIRTSCHAFT
Christoph Balmer, Fachstellenleiter, T 041 767 71 36,  
F 041 767 71 37, christoph.balmer@zg.kath.ch

FACHSTELLE KOMMUNIKATION
Bernadette Thalmann, Kommunikationsbeauftragte, 
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MISSIONE CATTOLICA ITALIANA
www.missione-italiana-zug.ch
Don Giuseppe Manfreda, Missionar, T 041 767 71 41,  
missione@zg.kath.ch 
Rena Schäfler, Sekretariat, T 041 767 71 40

KROATENMISSION
hkm@zg.kath.ch
Pater Slavko Antunovic, Missionar, T 041 767 71 45
Sr. Cavar Zdenka, Missionsschwester, T 041 767 71 46

SPEZIALSEELSORGE
Communauté catholique francophone Zoug, P. Ben Kint-
chimon, benmenschenliebe@rocketmail.com; Fernand Gex 
(adm), T 041 741 78 39, comcathfranc@datazug.ch
Gefängnisseelsorge Bostadel, Menzingen / An der Aa, Zug  
Stefan Gasser, T 041 371 02 47, gasserkehl@bluewin.ch
Spitalseelsorge Kantonsspital Zug, Roland Wehrmuth,  
T 041 399 42 63, roland.wermuth@zgks.ch
Spitalseelsorge Klinik Zugersee, Alois Metz,  T 041 726 37 
44, alois.metz@triaplus.ch 
seelsam – Ökumenische Seelsorge für Menschen mit 
 Behinderung, Andrea Koster Stadler, T 041 711 35 21 
andrea.koster@zg.kath.ch
Ökumenische Seelsorge – Palliative Care Zug, Roland 
 Wermuth, T 076 296 76 96, seelsorge@palliativ-zug.ch

FERIEN ZU HAUSE

200 KLEINSEILBAHNEN SCHWEIZ
Nationales Kulturgut und faszinierendes 

Erlebnis. Für die einen 

Nostalgie, für die ande-

ren Abenteuer, wecken 

Kleinseilbahnen das In-

teresse. Dieses Buch 

beleuchtet illustrativ 

die vielgestaltigen Fa-

cetten der kleinen Luft-

seilbahnen, zeigt aber 

auch auf, wie einheimische Betreiber für den 

Erhalt dieser für die Schweiz typischen Bähnli 

zu kämpfen haben. Alle 204 Kleinluftseilbah-

nen der Schweiz, die über eine kantonale 

 Betriebsbewilligung für die Personenbeförde-

rung verfügen, werden mit Bild und Kurztext 

vorgestellt, in rund 40 ausführlichen Porträts 

werden einzelne Bahnen mit zahlreichen Fotos 

illustriert. Weiter gibt das Buch mit einfach 

verständlichen Fachtexten Einblick in technische 

Besonderheiten, Geschichte und gesetzliche 

Vorgaben.

Roland Baumgartner/Reto Canale, Werd & 

Weber Verlag.



Segen

Gesegnet seist du mit Neugier,
um den Dingen auf den Grund zu gehen;
gesegnet seist du mit Liebe,
um dich und andere anzunehmen;
gesegnet seist du mit Weisheit,
um das Leben zu verbessern;
gesegnet seist du mit Sehnsucht,
um gerecht zu handeln;
gesegnet seist du mit Stärke,
um die Welt zu bewegen;
gesegnet seist du mit Mut,
um zu geben, was du bist und hast.
So segne dich der liebevolle Gott,
damit du ein Segen bist.

Aus den Liturgiebausteinen zum Caritassonntag 
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